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Im ZK der KP Kasachstans uncP im Ministerrat <

der Kasachischen SSR

Über den Aufruf der Sowjets 
der Werktätigendeputierten des Rayons Dshambul, 

Gebiet Alma-Ata, an alle Dorf-, Aul-, Siedlungs-, 
Rayon- und Stadtsowjets der Werktätigendeputierten 

der Kasachischen SSR
Das Zentralkomitee der KP Ka­

sachstans und der Ministerrat der 
Kasachischen SSR billigten die Ini­
tiative der Sowjets der Werktäti­
gendeputierten des Rayons Dsham­
bul. Gebiet Alma-Ata, die in ihrem 
Aufruf an alle Dorf-, Aul-, Sied­
lungs-. Rayon- und Stadtsowjets 
der Werktätigendeputierten der Ka­
sachischen SSR zu Ehren des wür­
digen Empfangs des 50. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Oktober­
revolution sozialistische Verpflich­
tungen im Bau von Kulturstätten 
und gemeinnützigen Einrichtungen 
übernommen haben.

Die Gebiets-, Stadt-, Rayonkomi­
tees der KP Kasachstans und die 
Grundparteiorganisationen, die Ge­
biets-, Stadt-, Rayonvollzugskomi­
tees, die Dorf-, Aul- und Siedlungs­
sowjets der Werktätigendeputierten 
müssen die Initiative der Sowjets 
der Werktätigendeputierten des 
Rayons Dshambul, Gebiet Alma- 
Ata. unterstützen, um eine breite 
Entfaltung des sozialistischen Wett­
bewerbs für die gebührende Wür­
digung des 50. Jahrestag des So­
wjetstaates. eine grundlegende Ver­
besserung der kulturellen und kom­
munalen Betreuung der Werktäti­
gen der Republik und eine vorfri­

stige Erfüllung der Auflagen des 
Fünfjahrplans zu gewährleisten.

Die Redaktionen der Republik, 
Gebiets-, Stadt- und Rayonzeitnn- 
gen, das Staatliche Komitee des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
für Rundfunk und Fernsehen sind 
beauftragt worden, den Verlauf des 
sozialistischen Wettbewerbs der 
Dorf-, Aul-, Siedlungs-. Rayon- und 
Stadtsowjets der Werktätigende­
putierten für die Würdigung des 
ruhmreichen 50 jährigen Jubiläums 
der Sowjetmacht in der. Presse und 
im Rundfunk weitgehend zu be­
leuchten.

Mit Elan arbeiten in diesen Tagen die Schmelzer des Ofens Nf. 2 
in der Schmelzerei des Blei- und Zinkkombinah In Ust-Kamenogorsk, 
die Genossen Gilz und Antonow.

Von den Beschlüssen des XXIII. Parteitags begeistert, haben sie 
die Arbeltswacht zum 1. Mai angetreten, erfüllen ihr

Schichtsoll bis zu 120 Prozent-und liefern überplanmäßiges Metall 
von ausgezeichneter Qualität.

UNSER BILD: Die-Schmelzer des 2. Ofens Friedrich Gilz (links) und 
.Alexej Antonow.
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AUFRUF
der Sowjets der Werktätigendeputierten des Rayons 
Dshambul, Gebiet Alma-Ata, an alle Dorf-, Aul-, 

Siedlungs-, Rayons- und Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten der Kasachischen SSR

Liebe Genossen!
Die Werktätigen unseres Landes 

begrüßten den XXIII. Parteitag der 
KPdSU mit großen Produktionser­
folgen. Gewaltige Perspektiven er­
öffnen unserem Lande die Direkti­
ven des Parteitags für den Fünf­
jahrplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der U^SSR in den 
Jahren 1966—1970. *

Wir stehen am Vorabend eines 
hervorragenden Ereignisses: der 50- 
Jahresfeier des Großen Oktobers.

In diesen Tagen ist jeder von 
uns von dem alleinigen Bestreben 
beseelt, die Beschlüsse des XXI11. 
Parteitags der KPdSU zu erfüllen, 
den Reichtum und den Ruhm un­
serer geliebten Heimat weiterhin 
zu vergrößern. Diesen politischen 
und Arbeitselan haben die Märr- 
und September Plenartagungen des 
ZK der KPdSU und der XII. Par­
teitag der Kommunistischen Partei 
Kasachstans ausgelöst, die prak­
tische Maßnahmen festlegten zur 
weiteren Entwicklung der Industrie 
und der landwirtschaftlichen Pro­
duktion, zu Hebung des Lebens. 
Standards und des kulturellen Ni­
veaus der Sowjetmenschen.

Wenn wir einen Blick auf den 
zurückgclegten Weg werfen, kön­
nen wir mit einem Gefühl berech­
tigten Stolzes feststellen. wie sehr 
sich das Antlitz unseres Landes 
verändert hat. Die Große Soziali­
stische Oktoberrevolution hat das 
jahrhundertelang geknechtete ka. 
sachische Volk, von seinem Joche 
befreit, sie hat ihm seine freie 
Staatsverfassung gegeben. Eine 
stürmische Entwicklung nahmen 
Industrie und Landwirtschaft, Wis­
senschaft und Kultur.

Die wunderbaren Veränderungen, 
die in Kasachstan vor sich gingen, 
sehen wir anschaulich an dem Bei­
spiel unseres Rayons. Von Jahr zu 
Jahr wächst seine Ökonomik, 
wächst der Wohlstand der Werk, 
tätigen des Dorfes, von Jahr zu 
Jahr steigt ihr Lebensstandard und 
ihr kulturelles Niveau. Jeder Kol­
chos, jeder Sowchos stellt eine gro­
ße, vielverzweigte, mit der mo­
dernsten Technik ausgerüsteten 
Wirtschaft dar.

Die Veränderungen im Leben der 
Werktätigen kommen besonders 
klar zum Ausdruck bei einem Ver­
gleich mit dem Vergangenen. Vor 
der Revolution gab es auf dem Ter­
ritorium des Rayons eine einzige 
Schule, die ganze Bevölkerung wur­
de von einem einzigen Feldscher 
betreut. Heute gibt cs in 56 Ort­
schaften 55 Schulen, mehr als 50 
medizinische Anstalten und Heime 
für Kinder im Vorschulalter. 42 
Badestuben, über 100 Klubs, Bib­
liotheken und andere Kulturstätten, 
200 Kaufläden zur Versorgung der 
Bevölkerung.

Wo früher Lehmhäuschen und 
Erdhütten standen, sind heute 
wohleingerichtete moderne Dörfer 
mit elektrischer Beleuchtung und 
Radio emporgcwachscn, die durch 
Schotter- und Asphaltstraßen mit­
einander verbunden sind. Allein in 
den letzten zwei Jahren sind in den 
Dörfern des Rayons mehr als 
300 tausend Obst- und Zierbäume 
gepflanzt worden.

An dem Beispiel zahlreicher 
Ortschaften läßt sich erkennen, 
wie sich mit jedem Tag die Grenze 
zwischen Stadt und Land verwischt. 
Nach dem Umfang und der Man- 
nigfaltigkeit von Dienstleistungs­
anstalten und kulturellen Einrich­
tungen unterscheiden sich diese 
Siedlungen kaum noch von der 

Stadt. Als Beispiele fuhren wir 
bloß die Dörfer Usun-Agatsch, Un- 
gurtas und Tschien an.

Alles dies ist das Ergebnis einer 
aufopfernden Arbeit der Werktäti­
gen und Kolchosbauern, der tag­
täglichen Sorge der Parteiorganisa­
tionen und örtlichen Sowjets der 
Werktätfgendepufierten um die 
Verbesserung der materiellen und 
kulturellen Betreuung der Bevölke­
rung.

Heute, wie nie zuvor wächst die 
Rolle der Sowjets der Werktätigen­
deputierten bei der Lösung von Auf­
gaben des wirtschaftlichen und kul­
turellen Lebens. Die örtlichen So­
wjets des Dshambuler Rayons 
stützen sich bei ihrer Arbeit auf 
die ständigen Remissionen, die 
gesellschaftlichen Organisationen. 
Dorfkomitees, die mehr als 4,5 tau. 
send Aktivisten in sich vereinigen.

Als eine ihrer Hauptaufgaben 
betrachten die örtlichen Sowjets 
die Befriedigung der ständig wach­
senden kulturellen Bedürfnisse und 
der Lebensbedürfnisse der Bevöl­
kerung. Diese Frage ist vor kur­
zem auf den Sitzungen der Dorf­
und Siedlungssowjcts besprochen 
worden. Die Deputierten sind zur 
Überzeugung gekommen, daß cs in 
dieser Sache noch viele .Mängel 
gibt, daß noch lange nicht alle 
Möglichkeiten ausgeschöpft wer­
den. und sic brachten konkrete \ er­
schlage ein. die auf eine Verbesse­
rung der Lebensbedingungen der 
Dorfbevölkerung und der kulturel­
len Dienstleistungen gerichtet sind. 
Mit Berücksichtigung aller Vor­
schläge und Wünsche der Sowchos- 
und Kolchoskollcktivc. der Betriebe 
und Bauorganisationen zur Er­
weiterung des Netzes von Dienst­
leistungsbetrieben, kulturellen und 
medizinischen Anstalten, beschlos­
sen die Sowjets der Werktätigen* 
deputierten unseres Rayons zur 
Würdigung des 50. Jahrestags der 
Sowjetmacht einen sozialistischen 
.Wettbewerb zu entfalten, und über- 
‘nahmen die folgenden Verpflich­
tungen: zur Verbesserung der 
Dienstleistungen an die Bevölke­
rung im Jahre 1966 vierzehn Ba­
destuben und »drei Dienstleistungs­
betriebe zu bauen, im Jahre 1967: 
sieben Dienstleistungsbetriebe. In 
kleinen Dörfern Räume bereitzu- 
stellen für Werkstätten und An­
nahmestellen.

— Im Jahre 1966 acht und im 
Jahre 1967 zwölf Kaufläden für Le­
bensmittel- und Induslricwaren zu 
bauen und zu eröffnen.

— Zur weiteren Verbesserung der 
kulturellen und der Aufklärungs­
arbeit unter der Dorfbevölkerung 
im Jahre 1966 siebzehn und im 
Jahrp 1967 zwölf Klubs mit Kino 
und Lesesaal zu bauen.

— Alle bestehenden Klubs, Bi­
bliotheken und Rote Ecken zil re­
novieren und ihnen ein gefälliges 
Aussehen zu verleihen.

— Die notwendigen Bedingungen 
für die Dienstleistungen an Vieh­
züchter, besonders an Hirten zu 
schaffen. Jede Wirtschaft wird eine 
fahrbare Badestubc besitzen; jedes 
Zentrum von Weidcgebicten: einen 
Klub, eine Bibliothek und einen Ki­
nosaal. Auf den-Weideplätzen sind 
regelmäßig Kinovorführungen und 
Laienkunstdarbietungen zu veran­
stalten.

— Zur Verbesserung der medizi­
nischen Betreuung der Bevölkerung 
im Jahre 1966 fünf Feldsclierpunkte 
und im Jahre 1967 zwei Revierkran­
kenhäuser zu errichten

— Mit Berürksh-Jitigung des stei­
genden Bedürfnisses der Bevölke­

rung. nach Anstalten für Kinter 
im Vorschulalter im Jahre 1966 
fünf und im Jahre 1957 sieben Kin­
derkombinate zu bauen und zu 
eröffnen.

— In Anbetracht des Umstands, 
daß neun Dorfsowjets in ungeeig­
neten Räumen untergebracht sind, 
im Jahre 1966 fünf, und-im Jahre 
1967 vier Mustergebäude für Dorf­
sowjets zu errichten.

— In Anbetracht des Umstands. 
Siedlungen zu radiofizieren, die 
Siedlungen der Dorfsowjets von 
Akterek und Roslawl an das 
staatliche Elektrizitätsnetz aniu- 
schließen.

— Die Arbeit an der zweckmäßi­
gen Gestaltung des Dorfes, an dem 
Bau von Straßen und Brücken fort- 
zusetzen; 265 tausend Zierbäume- 
und 250 Tausend Obstbäume zu 
pflanzen. Parks und Gärten auf 
einer Fläche von 85 Hektar anzu­
legen.

— Im Laufe der Jahre 1966—1967 
im Rayonzentrum den Bau der 
Wasserleitung, eines Frleseursalons, 
eines Restaurants zu beenden, 105 
tausend laufende Meter Bürgerstei­
ge und 7 Kilometer Straßen zu as­
phaltieren, den Kulturpalast mit 
450 Plätzen, der auf Kosten des Le- 
nin-Kolchos gebaut wird, fertigzii- 
stcllcn.

Ziehen wir. uni diese Verpflich­
tungen erfolgreich zu erfüllen, die 
Öffentlichkeit heran, schaffen wir 
Deputiertenposten auf den Bau­
objekten und eine ständige Konbol­
le über den Verlauf der Bautätig­
keit und die Inbetriebnahme der 
Bauten!

Wir rufen, indem wir diese Ver­
pflichtungen übernehmen, alle Dorf- 
Aul-, Siedlungs-, Ra\on- und 
Stadtsowjets der Werktätigcndepii- 
tierten, die Kollektive und Beleg­
schaften der Sowchose und Kolcho­
se. der Betriebe und der Bauorgaiii- 
sationen, der Kommunalwirt- 
schäften, der Dienst- 
leistiings- und Handelsbetriebe, 
der Anstalten für Kultur und' Ge­
sundheitswesen auf, den soziali­
stischen Wettbewerb zu Ehren des 
50. Jahrestags der Sowjetmacht, für 
einen regen Bau von Objekten der 
kulturellen und kommunalen Be­
stimmung und für die Wohleinrich­
tung der Dörfer. Siedlungen und 
Städte zu entfalten, damit zum 
Jiibiläuuistag jede Ortschaft eine 
Badeanstalt, kommunale und Han­
delsbetriebe, Klubs mit stationären 
Filmvorführiingsanlagcn und Bi­
bliotheken. Kinder- und Heilanstal­
ten hat: die Formen und Methoden 
der kulturellen und kommunalen 
Betreuung der Werktätigen zu ver­
vollkommnen.

Wir sind überzeugt, daß die Erfül­
lung der übernommenen Verpflich­
tungen zur Schaffung der besten 
kulturellen und kommunalen Öc.iin- 
gungen für die Werktätigen des 
Rayons zum weiteren Wachstum 
der Produktivkräfte, zur erfolgrei­
chen Verwirklichung der Stnalsplä* 
iic, zur Entwicklung der Industrie 
und Landwirtschaft, zur Erfüll ing 
der Aufgaben des laufenden Plan- 
jahrlünfts, zu neuen Siegen im Auf­
bau des Kommunismus beitragen 
wird.

Der Aufruf ist In den Tagun­
gen der Dorf-, Siedlungs- und 
des Rayonsowjets der Werktä* 
tigendeputlerien des Rayons 

Dshambi’l, Geb’it Alma-Ata, an­
genommen.

Die Parteitagsbeschlüsse 
verwirklichen

Alma-Ata. Die Schuhfirma ..Dshe- 
tyssu” in Alma-Ata ist ein führen­
der Betrieb der Hauptstadt Ka­
sachstans. Ihr Arbcltskollcktiv lie­
ferte auf seiner Arbeitswacht zu 
Ehren des XXIII. Parteitags etwa 
8.5 tausend Paar Schuhe über den 
Quartalplan hinaus.

Der historische Parteitag rief 
im Betrieb eine Welle der politi­
schen- und Arbeitsaktivität hevor. 
In diesen Tagen wurden die Arbei­
ter O. Serebrjanski, G. Aleksand­
rowa. W. Swerdlowa und andere 
Aktivisten in die-Reihen der Partei 
auf genommen.

Am 9. April fand hier eine Kund­
gebung statt, die dem Abschluß der 
Arbeit des Parteitags gewidmet 
war. Die Kundgebung eröffnete 
der Sekretär des Parteikomitees 
des Stadtbezirks „Qktjabrski" A. F.* 
Krassnow.

„Der XXIII. Parteitag der KPdSU 
hat den Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees und die Direkti­
ven zum neuen Fünfjahrlari sach­
lich und allseitig erörtert", erklärte 
der Sekretär des Parteikomitccs 
der Firma, T. F. Djuissalijew. Dem 
Aulbau des Kommunismus in un­
serem Lande sind weitere Grenzen 
gesteckt worden. Das Hauptziel 
ist das Wachstum des Wohlstandes I 
der Werktätigen. Der Parteitag hat |

ERNEUERUNG DER TECHNISCHEN
KOHLENGEWINNUNGSMITTEL

Karaganda. Die letzten Schräm­
maschinen im Karagandaer Kohlen­
becken sind zum Umschmclzcn ab­
gesandt. Man begann hier auch die 
Kohlenkombines der Marke ..Don­
bass", mit denen die Kumpel von 
Karaganda einige Weltrekorde auf- 
gestellt hatten, durch mechanisier­
te Komplexe mit geringer Reich- 
weite zu ersetzen.

Im begonnen Planjahrfünft wer­
den die Gruben des Beckens etwa 
hundert -solche Komplexe bekom­

Auf dem Niveau 
der Weltmuster

Ust-Kamcnogorsk. Zwei Wochen 
standen die Hüttenwerker des Blel- 
und Zinkkombiiiats in Ust-Kamc- 
nogqrsk auf der Arbeitswacht zu 
Ehren des XXIII. Parteitags der 
KPdSU. In dieser Zeit haben sie 
Dutzende Tonnen Bunt- und sel­
tene Metalle über das Soll hinaus 
geschmolzen. Die Chemiker haben 
viel überplanmäßige Schwefelsäure 
produziert.

Neben der Steigerung der Pro­
duktion wird auch ihre Qualität 
erhöht. Schon jetzt stehen viele 
ihrer Arten den besten Wcltmus-, 
tern nicht nach.

(KasTAG)

„Humanite“ über die Resolution 
des Parteitags der KPdSU

Paris (TASS). „Ein hervorragen­
des Dekumcnf'—läutet das Urteil 
der „Humanite** über die Resolution 
des XXIII. Parteitags der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion 
zum Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU

In dem Artikel wird vermerkt, 
daß dieses Dokument „anschaulich 
auch die Hauptaspekte der Politik 

tausende Arbeitsrapporte von Ar­
beitern. Kolchosbauern, Vertretern 
der Intelligenz bekommen. Unser 
Arbeitskollektiv hat auch nicht 
schlecht gearbeitet. Neun Paar 
Schuhe von zehn sind immer höch­
ster Qualität.

„Die Grenzen, die von den Direk­
tiven des Parteitags dem neuen 
Fünfjahrplan gesetzt sind, freuen 
uns", erklärte der Schlosser der 
mechanischen Werkhallen N. P. Ol­
schanski. „Die Partei und Regie­
rung haben beschlossen, die Pro­
duktion von Massenbedarfsartikeln 
zu vergrößern, und den Bau von 
Wohnungen. Kulturstätten und ge­
meinnützigen Einrichtungen zu er­
weitern.

Unser Kollektiv hat be­
schlossen, im April zehntausend 
Paar Schuhe über den Plan hinaus 
zu liefern".

In der Kundgebung sprachen 
auch die Arbeiterin A. S. Issajewa 
und der Ingenieur, R. S. Ajnano- 
wa.

Es wurde eine die Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags billigende Re­
solution einmütig angenommen. Die 
Belegschaft der Schuhfirma über­
nahm die Verpflichtung, den Jahres­
produktionsplan vorfristig zu er­
füllen und darüber hinaus 70 000 
Paar Schuhe zu liefern.

(KasTAG)

men. von denen mehr als eine Hälf­
te mit fahrbarer mechanisierter 
Zimmerung ausgerüstet werden. 
Bis zum Jahre 1970 wird der Park 
der Kohlenkombines zu einem Drit­
tel erneuert.

Gegenwärtig nimmt dieses Koh­
lenbecken nach dem Stand der 
Mechanisierung der Abbauarbeiten 
und der Leistungsfähigkeit der 
Abraumkombines die erste Stelle 
im Lande ein.

Ein Gigant für 
Fleischverarbeitung

Semlpalatlnsk. Während der Ta­
gung des XXIII. Parteitags er­
zeugte das Kollektiv der Würst- 
fabrik des Fleischkonservenkombi­
nats namens Kalinin zwanzig 
Tonnen überplanmäßiger erstklas­
siger Würste und lieferte . sie an 
die Konsumenten. Mit verdoppel­
ter Energie arbeiten die Kollektive 
der Konservenfabrik, der Werke 
für medizinische Präparate und 
technischen, Fabrikate., Sic fertigen 
täglich Dutzende Tonnen über­
planmäßige Produktion erhöhter 
Qualität an die'Verbraucher ab.

der Sowjetunion vor Augen führt, 
die-, ihr solche Prestige und solch 
großen Einfluß in der ganzen Welt 
gewährleistet; ihren unbeugsamen 
Rillen, den Frieden und die Unab­
hängigkeit der Völker zu schützen. 
Die Sowjetunion ist entschlössen, 
angesichts des Abenteurertums der 
USA und der ernsten, durch die 
USA-Aggression in Vietnam ent­

Trockenes
Eis

Ust-Kamenogorsk. Hier begann 
die erste kasachstaner Industriean­
lage zur Herstellung von Trocken­
eis zu funktionieren. Als Aus­
gangsprodukt zu seiner Erzeugung 
dient das Kohlenstoffgas. das bei der 
Spiritusgärung ausgesondeit wird. 
Dieses Eis hat eine Temperatur von 
80 Grad unter Null. Unter der 
Wirkung der Wärme taut cs nicht, 
sondern geht, ohne flüssig zu wer­
den. in gasförmigen Zustand über.

Die Betriebe des Handels und 
der öffentlichen Nahrung werden 
jährlich etwa 800 Tonnen Trocken­
eis in Brikettform bekommen.

Automat steuert 
Aluminiumerzeugung

Moskau (TASS). Ein originelles 
automatisches System zur Kontrol­
le und Steuerung der Aluminium­
erzeugung ist Moskauer Inge­
nieuren entwickelt worden. Das 
System umfaßt eine Rechenmaschi­
ne, komplette Elektronenmeßgerä­
te. ein Schaltbrctt und eine Rc- 
gistrieranlagc.

Die Automaten können gleichzei­
tig die Produktionsprozesse in 
2 Betriebstrakten von je 500 Me­
ter Länge beobachten. Alle 20 Mi­
nuten „besichtigen" sie jedes ge­
steuerte Objekt, messen den Strom­
verbrauch nach, vergleichen den 
Istwert mit dem Soll und nehmen 
nötigenfalls Korrekturen vor.

Die ersten Systeme dieser Art 
sind bereits in Betrieben des Ural, 
Sibiriens und Aserbaidshans in 
Funktion. Ihre Herstellungsausga­
ben haben sich innerhalb von 
3 Jahren bezahlt gemacht.

NEUER
ANSPORN

Das zwei Tausend Personen star­
ke Studentenkollcktiv des Landwirt­
schaftlichen Instituts zu Zelinograd, 
verfolgte mit größter Aulmerksam- 
keit den Verlauf des XXIII. Partei­
tags. Eingehend macht es sich 
mit dem Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU, den Genosse L. I. 
Breshnew an den Parteitag erstatte­
te, bekannt. Die Politik der Lenin­
schen Partei in Fragen der Land­
wirtschaft. die auf die Festigung 
der materiellen und technischen Ba­
sis der Sowchose und Kolchose und 
auf die Hebung des kulturellen und 
technischen Niveaus der Schaffen-»*, 
den der Landwirtschaft gerichtet 
ist, findet bei den morgigen Fach­
leuten warmen Anklang, ’

Lernen, jeden Hektar Land, jede 
Tonne Düngemittel und jeden Rubel 
Kapitaleinlagen effektvoll. wirt­
schaftlich, mit höchster Abgabe zu 
nützen — dazu spornt der XXIII. 
Parteitag die Studenten, sowie auch 
die Hochschullehrer an.

W. SA KO WZ EW, 
Hochschullehrer

standenen Situation diesem Schutze 
noch mehr Mittel zu widmen Die 
Völker aller Kontinente werden dem 
Sowjetvolk dankbar sein, das ihnen 
zuverlässigste Unterstützung im 
Kampf für den Frieden und die 
Unabhängigkeit erweist“.

Die Resolution, heißt es in der 
„Humanite“ weiter, ist von der 
Prinzipienfestigkeit getragen, von 
der sich die KPdSU in der Stel­
lungnahme zu den Problemen der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung leiten läßt. Die Resolu­
tion zeigt mit tiefer Weisheit den 
Weg. der zur Wiederherstellung 
und Festigung der Einheit der in­

ARBEITS-
WACHT
ZUM 1. MAI

Maikain (Gebiet Pawlodar). Die 
Bergleute und die Aufbereiter des 
Kombinats „Maikainsoloto“ traten 
schon die Arbeitswacht zum 
I. Mai an. Dieser Beschluß war in 
den der Arbeit des XXIII. Partei­
tags der KPdSU gewidmeten Ver­
sammlungen und Kundgebungen 
gefaßt worden. Die Materialien des 
Parteitags riefen bei den Goldge­
winnern einen gewaltigen Zustrom 
schöpferischer Kräfte, die Sorge um 
eine bessere Erfüllung der Aufga­
ben des Fünfjahrplans hervor. Die 
Maikainer lassen an die Betriebe 
der Buntmetallverhüttung des Lan­
des Gold-, Kupfer-, Blei-, und 
Barytkonzentrate mit Planüberbie­
tung abtransportieren.

(KasTAG>

Komsomolzentreffen 
von drei
Generationen

Der Kulturpalast der Hüttenar­
beiter in Balchasch war überfüllt. 
Hier hatten sich zu einem Treffen 
die Komsomolzen dreier Genera­
tionen versammelt Hier waren Ge­
nossen. die einst als Komsomolzen 
die ersten Bauten der Kupferstadt 
Balchasch errichteten, solche, die 
als Komsomolzen unsere Heimat 
im Großen Vaterländischen Krieg 
gegen die faschistischen Eindring, 
linge verteidigten, und endlich 
heutige Komsomolzen, die gekom­
men waren, um die Stafette aus 
den Händen der älteren Genera­
tionen zu übernehmen.

Das Treffen eröffnete der erste 
Sekretär des Stadtkomsomol- 
komitees Grigori Jurtschenko. Er 
sprach über die Erfolge der Kom­
somolzen dreier Generationen sei­
ner Stadt
Darauf ergriff ein Komsomolze der 

dreißiger Jahre, der jetzige stell­
vertretende Direktor des Iwan 

.Wolkow-Kombinats das Wort. Er 
sprach davon, daß seine Komso- 
molzcngencra/ion die von ihrer 
Vorgängerin übernommene Stafette 
in Ehren weitergetragen habe.

Manches aus seinem Berufsleben 
erzählte^ der frühere Leiter der 
experimentellen Aufbereitungsfa­
brik. S. K. Kadyrshanpw. jetzt 
Verwaltungsleiter der Kupferindu­
strie im Ministerium für Buntme­
talle der Kasachischen Republik.

Ferner traten noch auf: Raufa 
Seiiullina, Wie erste Korrespon­
dentin in Balchasch, heute Leiterin 
des Parteiarchivs im Gebiets- 
parteikomitce von Alma-Ata. und 
Genossin Begaschewa, die erste 
Kasachin, die ein Ingenieurdiplom 
der Metallurgie erwarb.

Auf diesem Abend wurden die 
Hauptaufgaben des Komsomol und 
die .Maßnahmen zur Erziehug der 
Jugend im Geiste der revolutionä­
rer! Kampf, und Arbeitstraditionen 
besprochen.

M. STREKALOW 
Gebiet Karaganda

ternationalen kommunistischen Be­
wegung führt, die der Hort der Ein­
heit aller antiimperialistischen 
Kräfte ist.

Mit einem Wort; „Die General­
linie. die in dieser Resolution Aus­
druck findet“, betont die ..Humani­
te, „rechtfertigt voll und ganz die 
Solidarität und die Bcgeistem.i^. 
welche die französischen Kommuni­
sten für die Kommunistische Par­
tei der Sowjetunion, und die immer 
mehr sich vertiefende Freundschaft 
der einfachen Menschen in Frank­
reich zur Sowjetunion und --zum 
Sowjetvolk."



DER XXIII. PARTEITAG SCHENKTE DEM BAUWESEN 
UND DER BAUINDUSTRIE GROBE AUFMERKSAMKEIT 

Und wie haben die Bauschaffenden unserer Republik den Fünfjahrplan begonnen?

Besser, schneller 
und billiger bauen

In Moskau hat das höchste Forum der Partei Lenins, der 
XXIII. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union, der das Kampfprogramm für die Kommunisten und 
alle Werktätigen unseres Landes für die nächsten fünf Jah­
re vormerkte, seine Arbeit abgeschlossen. Die strikte Ver­
wirklichung dieses grandiosen Programms wird in den 
kommenden fünf Jahren grofle Wandlungen In der Volks­
wirtschaft unserer Heimat bewirken.

Den neuen Fünfjahrplan könnte man mit Recht als 
Fünfjahrplan des Bauens bezeichnen. In diesen fünf Jahren 
wird in unserem Land um 47 Prozent mehr gebaut werden, 
als in den vorhergegangenen fünf Jahren. Für unsere Re­
publik ist ein noch stärkeres Wachstum der Bautätigkeit vor­
gesehen — und zwar um 64 Prozent mehr als im verflossenen 
Jahrfünft. Mit jedem Jahr wird das Bautempo im Durch­
schnitt um 10,5 Prozent beschleunigt werden, gegenüber von 
7,7 Prozent in den'vorhergehenden fünf Jahren.

Ein beschleunigtes Bautempo muß schon vom ersten Jahr 
des neuen Planjahrfünfts entfaltet werden. Schon für 1966 
ist für unsere Republik ein Wachstum der Kapitalinvesti­
tionen um >4,8 Prozent geplant.

Doch es geht nicht allein um das beschleunigte Bautem­
po. Es ist eine Steigerung der Effektivität des Bauens zu ge­
währleisten. Das Bauwesen nimmt innerhalb der Volkswirt­
schaft eine Schlüsselstellung ein. Es beeinflußt aktiv das 
Entwicklungstempo und den technischen Hochstand aller 
ihrer Zweige. Deshalb ist es außerordentlich wichtig, die 
neuen Produktionsanlagen in Industrie und Landwirtschaft, 
sowie auch die Wohnhäuser, Schulen, Kinderkrippen. Kinder­
gärten, Krankenhäuser und alle anderen wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Einrichtungen schneller zu bauen 
und in Betrieb zu setzen. Die Effektivität des Bauens wird 
vor allem daran gemessen, welchen volkswirtschaftlichen 
Nutzeffekt das Gebäude bringt.

Auf dem XII. Parteitag der KP Kasachstans wurden die 
Leistungen der Bauschaffenden unserer Republik im Sieben­
jahrplan hoch eingeschätzt. Auch das erste Jahr des neuen 
Fünfjahrplanes haben unsere Bauleute mit großem Arbeits­
elan begonnen, der ganz besonders in diesen Tagen noch 
größeres Ausmaß bekam, da die Bauschaffenden wie auch 
alle Werktätigen den XXIII. Parteitag mit Höchstleistungen 
würdigten.

Der immer vorwärtsdrängende Elan der Bauleute allein 
ist jedoch heute nicht ausreichend. Dieser Elan muß durch 
richtige und gutdurchdachte Organisation des Bau- und 
Montageablaufs, durch den komplexen Einsatz und die volle 
Auslastung der vorhandenen Technik, durch schnellere Ein­
führung der modernen fortschrittlichen technologischen Ver­
fahren, Bau- und Montagemethoden und Baustoffen unter­
stützt und verstärkt werden.

Doch in der Organisation der Bautätigkeit gibt es in un­
serer Republik, wie es der XII. Parteitag der KP Kasachstans 
feststellte, noch viele Mängel, die schnellstens behoben wer­
den müssen. Es kann nicht gedultet werden, daß viele Bau­
truste von Jahr zu Jahr die bewilligten Mittel nicht in vol­
lem Maße verwerten und die Neubauten nicht terminmäßig 
in Betrieb setzen.

Erstrangig für die Beschleunigung des Bautempos und die 
Verbesserung der Qualität des Bauens ist die Verstärkung 
der Produktionsbasis des Bauwesens. Im neuen Fünfjahrplan 
soll die Leistungsfähigkeit der Baustoffbetriebe unserer Re­
publik auf das 1,6 fache vergrößert werden. Dafür sind große 
Mittel, 906 Millionen Rubel, bewilligt worden. Der Weiterent­
wicklung und Verstärkung dieses wichtigen Zweiges des 
Bauwesens ist jetzt der Vorrang zu geben, damit er schon in 
den ersten Jahren des Planjahrfünfts einen möglichst hohen 
Beitrag zur Erfüllung des riesigen Bauprogramms leisten 
kann. Der technisch-wissenschaftliche Fortschritt im Bau­
wesen wird nicht zuletzt gerade von Zementfabriken, Fertig­
teilbetrieben und anderen Betrieben der Baustoffindustrie be­
stimmt.

Auf den Baustellen und in den Baustoffbetrieben hat sich 
gegenwärtig eine Masseninitiative zur schnelleren Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXIII Parteitags der KPdSU ent­
faltet. Es ist Aufgabe der Partei-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen, den Elan und die Schöpferkraft der 
Bauschaffenden tatkräftig zu unterstützen, den sozialisti­
schen Wettbewerb so zu organisieren, daß alle Kräfte auf 
die termingemäße Inbetriebnahme der Neubauten, auf das 
Bauen mit höchster Qualität und mit niedrigsten Kosten 
konzentriert werden.

Mehr, besser und billiger bauen, —< das ist jetzt die Lo­
sung des Tages!

Schöpfer der Neuheiten

AUF DER BAUAUSSTELLUNG IN KARAGANDA
Jeden Tag entsteht an den Bau­

stellen etwas Neues — Neuheiten In 
der Bautechnik, in der Technqjogie 
der Herstellung von Baustoffen und 
Konstruktionen, Vervollkommnun­
gen Im Produktionsprozeß und neue 
Arbeitsmethoden.

Mit all diesen Neuheiten kann 
man sich bekanntmachen, wenn 
man In Karaganda die Ausstellung 
des Instituts „Giproorgschachto- 
stroi" besucht.

Die Bauausstellung nimmt das 
Erdgeschoß eines Großhauses ein. 
Der Direktor des Instituts, Otto 
Blum, und seine „Exkursionsleiter" 
A. Hummel, W. Tobler und 
W. Frank nehmen die Gäste freund­
lich auf. Diese Ausstellung (bc- 
scheiden nennt man sie „Die metho- 
dischen Zimmer") besteht schon

Den technisch-wissenschaftlichen Fortschritt im Bauwesen beschleunigen
drei Jahre. Hier werden nicht nur 
Exponate ausgestellt, sondern auch 
fortschrittliche Arbeitsmethoden 
übermittelt.

Viel Neues und Interessantes 
kann man hier über Grubenbau er­
fahren. Bisweilen bekommt man 
hier zu hären. „Erstmalig in der 
Weit" oder „Das einzige Exemplar 
in der Sowjetunion". Einige Expo­
nate gibt es wirklich nur in einem 
Exemplar. Zum Beispiel; der tech­
nische Komplex zur Entladung der 
Grubenwagen über Tage und der 
Zustellung von Baustoffen in die 
Grube. Durch diesen Komplex, der 
von dem Institut entwickelt und In 
Gemeinschaft mit „Karaganda- 
achachtostrol" verwirklicht wurde, 
wurden alle Arbeitsgänge zur Be­
förderung des tauben Gesteins an 
die Erdoberfläche voll mechanisiert 
und teilweise automatisiert Die 
Produktlvltit stieg bis auf 600 Wa­
gen am Tag.

Eine solche mechanisierte Anlage 
wurde In der Grube 33/34 in Betrieb 
genommen. In diesem Jahr sollen in 
den Gruben von Karaganda noch
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I .Die Hauptaufgabe auf dem Gebiet des Investitionsbaus be~ = 
s steht darin, die Kapitaleinlagen höchst effektiv zu nutzen, die = 
Ë Indienstsetzung neuer Kapazitäten, Wohnhäuser und anderer An- = 
= s
= staltèn in kurzen Fristen und mit geringstem Aufwand zu ge- = 
| währleisten and die Qualität der Bauarbeiten zu verbessern*. 1

= (Aus den Direktiven des XXIII. Parteitags =
dér KPdSU zum Fünfjahrplan) 5
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Aktive Bautätigkeit im Dorf
„Du technische Niveau der 

Bautätigkeit Im Dort Ist durch die 
Anwendung von Industriellen Kon­
struktionen und fortschrittlichen Me­
thoden zu erhöhen".

(Aus den Direktiven des 
XXIII. Parteitags)

Die Hauptverwaltung „Glawze- 
linstroi" in Zclinocrad führt Bau­
arbeiten auf dem flachen Lande in. 
den Rayons der nördlichen Gebie­
te Kasachstans aus. Im März waren 
sechs Jahre seit der Gründung 
dieser Hauptverwaltung vergangen. 
Wenn im ersten Jahr Bauarbeiten 
im Werte von 11,7 Millionen Rubel 
geleistet wurden .so waren es im 
vergangenen Jahre schon 166,8 
Millionen Rubel.

In einer Unterredung mit unse­
rem Korrespondenten, sagte der 
stellvertretende Chef der Abteilung 
für Planung und Ökonomik in 
der Hauptverwaltung. Genosse Ko­
pylow:

„Im ersten Jahr des Planjahr­
fünfts haben die Bauleute unserer 
Truste große Aufgaben zu lösen.

Häuser wachsen wie Pilze
Die Komplexbrigade der kommu­

nistischen Arbeit, die der Kommu­
nist Harry Rinas leitet, baut ge­
genwärtig ein Großhaus mit 70 
Wohnungen Im vierten Wohngebiet 
von Karaganda. Die Bauleute beei­
len sich. Das Mauerwerk wächst 
zusehends, von Stunde zu Stunde.

DREIMAL EPP
„Ich will Montagearbeiter wer­

den. Vater!“ sagte Stanislaw. 
„Hochbauten locken mich. Immer 
hat man es dort mit Stahl und 
mit Maschinen zu tun".

Der Vater hatte natürlich nichts 
dagegen. So wurde Stanislaw Epp 
1955 Montagearbeiter In einer Ver­
waltung von „Kasmechanomon- 
tag".

Am Stadtrande von Dshcskas- 
gan baute damals der Trust, „Kas- 
medstroi" seine technische Produk­
tionsbasis. Stanislaw und seine 
Jungs richteten hier die öctriebs- 
anlagen ein. Nach dem Werk für 
Eisenbeton-Fertigteile machten sie 
bei der Neueinrichtung der Aufbe­
reitungsfabrik Nr. I mit. Wo sie 
such arbeiteten, immer hieß cs: 
hinzulcrncn, die Zeichnungen bis 
Ins kleinste kennen, zumal Sta­
nislaw von Kindesbeinen an vom 
Vorsagen nichts wissen wollte. 
Sein Vater hatte ihm fest eingeflößt: 
Willst du ein guter Arbeiter wer­
den .so gehe allem gründlich selbst 
nach.

Für Stanislaw ist Sclbstvergcs- 
senheit in der Arbeit kennzeich­
nend. Schon nach zwei Jahren 
wurde er zum Brigadier ernannt.

drei solcher Anlagen gebaut wer­
den.

Es gibt hier viele Modelle und 
Entwürfe für Neuentwicklungen. 
Bei manchen verweilen die Berg­
leute länger als gewöhnlich und 
sagen: „Damit sollten sich die Pro- 
jektlercr beeilen, so was brauchen 
wir sehr." Erst unlängst Ist eines 
der Modelle zur Leistungsschau 
nach Moskau abgesandt worden. Es 
handelt sich um den Maschinen­
komplex PD-1. Mit Hille dieses 
Komplexes können alle Arbeitsgänge 
im Streckenvortrieb voll mechani­
siert werden. In der Strecke wird 
es keine Menschen geben — das 
wird auch erstmalig in der Weltpra­
xis sein.

Interesse ruft der Entwurf des 
42-Meter hohen Förderturms der 
Grube Nr. 35-bls hervor, der aus 
Eisenbeton In Glcltschaltung gebaut 
werden soll. Die Ingenieure tragen 
sich schon mit dem Gedanken, einen 
52 Meter hohen Förderturm auf 
diese Welse zu bauen.

In einem anderen Zimmer ist dl« 
Planung und Leitung der Bautätig­
keit nach dem Netz-Zeitptwn veran­

Der Jahresumfang der Bau- und 
Montagearbeiten soll in Höhe von 
197 Millionen Rubel bewältigt 
werden. Immer mehr legt man die 
Bautätigkeit auf dem flachen Lan­
de in die Hände unserer Bautruste.

UNSER 
interview

Allein im Gebiet Koktschetaw über­
nehmen in diesem Jahr die Bau­
truste in weiteren 22 Sowchosen die 
Bautätigkeit.

Die Bautätigkeit im Dorfe wird 
von Jahr zu Jahr erweitert, sie 
soll sich im letzten Jahr des Plan­
jahrfünfts für unsere Verwaltung 
auf ungefähr 320 Millionen Rubel 
belaufen. Am stärksten wird die 
Bautätigkeit in den Gebieten Kok­
tschetaw, Kustanai und Nordka­
sachstan zunehmen.

Um diesen Aufgaben gerecht zu 
werden, sind wir vor allem um die

Die Direktiven des Parteitags zum 
Fünfjahrplan haben den Arbeits­
elan der Bauarbeiter noch mehr ver­
stärkt. In den Jahren 1966—1970 
sollen in unserem Land etwa 400 
Millionen Quadratmeter Wohnflä­
che gebaut werden.

..Die Jahre 1961 —1963 bleiben 
den Einwohnern von Dsheskasgan 
noch lange in Erinnerung. In die­
ser Spanne entstanden dicht bei 
der ersten Auibcrcitungslabrik die 
Ilochgcbäude eines neuen, des 
größten Aufbcrcitungswerkcs in 
Kasachstan. Unter den Menschen, 
die zu diesem Großbau eilten, wa­
ren drei Jungarbeiter zu sehen — 
drei Brüder: Stanislaw, Artur und 
Eduard Epp. In Arbeitsgemein­
schaft mit allen halfen sie den 
neuen Betrieb bauen, freuten sie 
sich, als Ende 1963 das erste Auf* 
bereilungskonzcnlrat geliefert wur­
de.

Von der selbstlosen Arbeit der 
Montagebrigade Stanislaw Epp 
wurde zu jener Zeit nicht wenig 
geschrieben und gesprochen. Sie 
wurde als erste mit dem Kommuni­
stischen Ehrentitel gcwürdigl.

Zehn Jahre arbeitet nun Stani­
slaw mit seinen Kollegen Fehn 
Julercw, Wladimir Nikitin. Vitali 
Skorodumow u. a. in diesem ein­
trächtigen Kollektiv. Sie sind ange­
sehene Montagefachleiitc im Hoch­
bau, jeder kennt sich In fünf Be­
rufen aus. Sic übermitteln ihre 
reichen Erfahrungen den Jüngeren 

schaulicht. Vom Fußboden bis zur 
Decke sind die Wände von einem 
Liniennetz bedeckt In das Netz 
sind elngekrclste Zahlen eingetra­
gen und Hinweiszeichen cingczelch- 
rtet. Jeder Krols bedeutet der Ab­
schluß eines Komplexes bestimmter 
Arbeiten. Wir sehen hier den Zeit­
plan solcher Großbauvorhüben, wie 
des Blockwalzwerkes in Karaganda, 
der Scliwcfelsäurehallc in Balchasch 
u. a, Die Netz-Zeitpläne wurden von 
Ingenieuren des Instituts Unter An­
leitung von Albert Hummel ausgc- 
arbeitet. Diese fortschrittliche 
Planungs- und Leltungsmethode 
sicht die gleichlaufende Montage 
der technologischen Einrichtungen 
und des Gebäudes vor. stimmt die 
Arbeitsvorgänge aufeinander ab, 
informiert rechtzeitig über den Ver­
lauf der Montage- und Baunrbelten 
und trägt dozu bei, daß der Biu 
zum festgesetzten Termin beendet 
wird. In diesem Jahr soll diese Me­
thode bei mehr als zehn großen Bau­
vorhaben Anwendung finden.

Immer größere Bedeutung ge­
winnt im Bauwesen die Korrosions­
bekämpfung, besonders in Verbin­

Verstärkung dér Baustoffindustrie 
bemüht. In diesem Jahr sollen in 
Zelinogrâd und Atbassâr Werke 
für Keramslt-Großplatten mit einer 
Jahreskapazität von 270 ÖOO Kubik, 
meter zu funktionieren beginnen. 
In Shaltyr wird vor Jahresschluß 
das Werk für Silikatsteinerzeugnis­
se. bisher das einzigartigste in 
Kasachstan, in Betrieb genommen. 
In Atbassar wird auch eine zona­
le Reparaturwerkstätte zu arbeiten 
beginnen. Weiter ist der Bau eines 
Werkes für Bauinventar und Take­
lage in Zelinograd geplant.

Neue Werke für Steinschutt und 
andere Baustoffe sollen gebâut und 
die bestehenden Ziegeleien erwel. 
tert werden.

Entsprechend den Direktiven zumw 
neuen Fünfjahrplan stellen wir uns 
die Aufgabe, die Bauplätze im 
Dorfe in Montageplätze zu ver­
wandeln, wo die Montage von Ge­
bäuden aus Fertigteilen erfolgt 
Auf diese Weise können die Bauar­
beiten beschleunigt und verbilligt 
werden".

„Da kann sich ein jeder vön 
euch überlegen", sagte der Briga­
dier zu seinen Leuten, „wieviej 
solcher Häuser errichtet werden 
müssen!*1

In nächster Zeit wird auf diesem 
Gelände der Bau von weiteren 
zehn Großhäusern begonnen.

N. BRAUN

und sind jeder beliebigen Aufgabe 
gewachsen.

Stanislaw ist Mitglied des Par­
teibüros und Vorsitzender der 
Gruppe für Volkskontrolle. Dabei 
findet er noch Zeit, einen Lehrgang 
für Meister mitzumachen.

In Stanislaws Brigade arbeitet 
neben Artur auch der jüngere Epp- 
Eduard. Nach der Rückkehr aus der 
Sowjetarmee ging Eduard wieder 
in das ihm vertraute Kollektiv. 
Auch er lernt: in der Freizeit be­
sucht er einen Lehrgang für Kran­
führer.

Den drei Epps gefällt der Beruf 
eines ^Montagearbeiters. An Dutzen­
den Betrieben, die in den letzten 
Jahren in unserer Stadt errichtet 
wurden, haben die Epps mitge­
wirkt. Sie und ihre Frauen. Stani­
slaws Frau, Lydia Tschernyschowa, 
ist Kranführerin, Arturs Raissa Ist 
Erzieherin im Kindergarten und 
Valentina Epp, Eduards Frau, ver­
waltet ein Lager.

An Feierabenden und Festtagen 
versammeln sich die Epps gewöhn­
lich bei Stanislaw Eduardowitsch. 
Artur und Eduard sitzen dann am 
Schachbrett, während Stanislaw an 
Holzschnltzclelen sein Vergnügen 
findet.

Dreimal Epp — drei gute Bau­
arbeiter. drei vortreffliche Kollegen, 
drei liebende Väter.

B. PETER
Dsheskasgan

dung mit dem Großplattenbau. Zu 
diesem Zweck wurden in den Wohn­
baukombinaten von Karaganda, 
Schachtlnsk, Tcmir-Tau und Bal- 
chnscli Hallen zur Metallisierung 
der Vcrankcrungstellc gebaut. Auf 
einer Schautafel wird der Besucher 
mit der Technologie dieser Hallen 
sowie mit dem Verzinkungsverfah­
ren bekanntgemacht, das unmittel­
bar an der Baustelle angewandt 
werden kann.

Immer größeren Platz erobert Im 
Bauwesen die Chemie. Aut der Aus­
stellung kann man Interessante Er­
zeugnisse sehen. Es gibt Verda- 
chungsmaterlallen, verschiedenfar­
bige Rollen und Tafeln für Fußbö­
den, fsollerstoffe u. dgl. m. Unsere 
Wohnungen werden In Zukunft 
noch viel schöner aussehen.

Man könnte noch viel fnterssan- 
tes von dieser Ausstellung erzählen. 
All das Neue, was In Konstrukti­
onsbüros, Projektierungsanstaltcn 
und Labors entsteht, wird in der 
Praxis erprobt und findet Im Leben 
Verwendung. Solche Ausstellungen, 
wie wir sie In Karaganda sahen, be­
schleunigen den technischen Fort­
schritt im Bauwesen.

W. K'OLOBAJEW 
Karaganda

Von vielen Neuheiten im Bau­
wesen und dem Beitrag der Ra­
tionalisatoren zum technischen 
Fortschritt erfuhren wir auf der 
Ausstellung, die der Trust „Zelin- 
stroi“ im Haus für politische Auf­
klärung veranstaltete.

Die Ausstellung veranschaulicht 
in Bild und Wort, was die Bauleu­
te der Neulandgebiete Kasach­
stans zur Verwirklichung des Sie­
benjahrplanes getan haben.

So erfahren wir, daß die Bauleu­
te allein im Wohnungsbau 1.4 Mil­
lionen Quadratmeter Wohnfläche 
errichteten. In Kustanai. Petropaw- 
lowsk, Pawlodar, Zelinograd, Rud- 
ny und anderen Städten sind neue 
schöne Arbeitersiedlungen entstan­
den.

Vie! haben dazu die Neurer. Best­
arbeiter und Rationalisatoren bei­
getragen. Zu den besten Rationali­

ER BAUTE AN DEM NEUEN
BLOCKWALZWERK MIT

Vor Eröffnung des XXIfl. Par­
teitags wurde in Temir-Tau das 
neue Blockwalzwerk in Betrieb ge- 
setzt.

Wir wollen von einem der vielen 
vortrefflichen Bauleute erzählen, 
die an der Errichtung der neuen 
Blockwalzstraße aktiv mitgewirkt 
haben.

Seinen Namen kennen alle in 
der Kasachstaner Magnitka. Es 
ist Friedrich Schwarzkopf, Briga­
dier der Bauverwaltung „Prom- 
stroi".

Wodurch hat er sich an dem 
Großbau verdient gemacht?

Als vor Jahren der Grundbau der 
Walzstraße begonnen wurde, wa­
ren cs die Leute aus der Brigade 
Schwarzkopfs, die die Ver- 
schälungs- und den größten Teil 
der Betonarbèiten ausführten. Erst, 
malig wurden mächtige Beton­
pumpen eingesetzt. Der Betonstrom 
durfte nicht unterbrochen werden. 
Die Botonierer leisteten freiwillig 
Zweischichtenarbeit, der Brigadier 
schlief nur wenige Stunden. Das 
Fundament wurde vor dem Ter­
min betoniert

Der Chef der Bauverwaltung 
„Promstroi“ Wladimir Sterechow 
schätzt den Beitrag der Brigade 
des Gen. Schwarzkopf zur Inbe­
triebnahme des Walzwerkes hoch 
ein.

„Urteilen Sie selbst“, sagte er 
zu mir. „Von 30 000 Kubikmeter 
Betonmasse, die in den Grundbau 
des Walzwerkes gegossen wurden, 
hat seine Brigade 10 000 Kubikme­
ter geleistet. Das Herz der Walz­
straße ist der Maschinensaal. Dort

Ein Hebel für 
wirtschaftliches Bauen

Zu den fortschrittlichen Metho­
den, die Im Bauwesen immer weite­
re Anwendung finden, gehört auch 
die normative Rechnungslegung. 
Sie ist sehr einfach, kann an einem 
beliebigen Bauabschnitt Anwen­
dung finden und trägt vor allem 
dazu bei .eine ständige Kontrolle 
über die Bautätigkeit zu führen.

Für unsere Bauverwaltung 
SMU-51 des Trusts .Taldy-Kurgan- 
selstroi" war für 1965 eine Steige- 
rung der Arbeitsproduktivität um 
10,8 Prozent vorgesehen. Um eine 
solche Steigerung zu erreichen, 
wurden technische Organisations­
maßnahmen verwirklicht, zu denen 
auch die normative Rechnungsle­
gung gehört.

Um die normative Rechnungsle­
gung nnwenden zu können, müssen 
die erforderlichen Vorbedingungen 
geschaffen werden. In erster Linie 
sind die Normen des Arbeitsauf­
wandes und der Entlohnung und 
die Materialverbrauchsnormen fest­
zulegen. Das wird auf Grund der 
technologischen Karten für die ver­
schiedensten Sauarbeiten gemacht. 
Ausgehend von diesen Normativbe­
stimmungen stellen wir die Kalku­
lationen auf.

Diese Kolkulationen der Ender­
gebnisse eines ganzen Komplexes 
von Arbeitsgängen entsprechen den 
gegebenen Arbeitsbedingungen. An­
dern sich aus Irgendeinem Grunde 
diese Bedingungen, so werden diese 
Veränderungen In einem Slgml- 
blatt registriert. In welchem die Ur­
sachen und die Urheber angegeben 
werden müssen. Jetzt bekommt die 
Baubrlgado nur einen einzigen Auf­
trag für den ganzen Monat. Für 
unvorgesehene Arbeiten werden 
Signal-Aufträge ausgestellt, die 
erst mit Erlaubnis des Chefinge­
nieurs bezahlt werden dürfen. 
Schlechte Arbeitsorganisation kann 

satoren gehört Friedrich Kehl. 
Chefmechaniker des Werkes für 
Eisenbetonfertigteile in Pctropaw- 
lowsk. In den letzten fünf Jahren 
hat er 43 Verbesserungsvorschläge 
eingebracht, die eine Einsparung 
von 176 000 Rubel ergaben. Mit 
Kehls Teilnahme wurde eine 
Schrapperanlage für Zementtrans­
port und eine Estakade für Beton­
transport gebaut.

Als aktive Rationalisatoren be­
währten sich auch der Tischler­
brigadier von „Zelinogradstroi“ 
Emil Schatz, der Brigadier einer 
Betoniererbrigade von „Pawlodar- 
promstroi“, Jakob Gleich. der 
Tischler F. Iwanow, der Klempner 
W. Felde, der Kustanaier Verput­
zer J. Eismont u. a.

G. STEIN 
Zelinograd

hat Schwarzkopfs Brigade alle 
Fundamente für die Ausrüstung ge­
baut Sie verrichtete diese Arbeit 
mit bester Qualität Überhaupt ist 
Schwarzkopf schon zwanzig Jah­
re in unserer Verwaltung tätig, hat 
schon viel gebaut.

Und welchen Nachwuchs hat er 
sich geschaffenl Alles Reckenl Den 
Komsomolzen, Betonierer Grigori 
Tscherepenin, dem Zimmermann 
Alexander Paschkow. dem Monta­
gearbeiter Nikolai Dudarew kann 
man die komplizierteste Arbeit an­
vertrauen — sie schattens immer. 
Aus 30 Mann besteht die Brigade, 
doch wirken sie zusammen wie ein 
Mann. Deshalb ist die Schwarzkopf- 
Brigade dem Zeitplan immer vor­
aus".

Nach Arbeitsschluß eilt Fried­
rich nicht gleich nach Hause. Er hat 
noch nicht alle Fragen für den 
nächsten Tag entschieden. Mit 
seinem Kollegen, dem Brigadier 
Lambert Erke, berät er oft. wie 
der Arbeitsplatz besser zu organi­
sieren. wie der Kran besser auszu­
lasten sei u. dgl. mehr.

Eine unruhige Seele steckt in 
Friedrich Schwarzkopf. Er ist mit 
dem Erreichten niemals zufrieden. 
Jetzt da seine Brigade den Kom­
munistischen Ehrentitel bekommen 
hat. strebt er ständig aufwärts, 
nach besserer Qualität und nach hö­
heren Leistungen.

Er ist nur einer vom Bau der 
Brammenstraße. Ihrer sind nicht 
wenig. Sie haben den XXIII. Par­
teitag gut gewürdigt

L. WOLDEMAR 
Temir-Tau

nicht verschwiegen bleiben, der Ar­
beiter bekommt das. was er erar­

beitet hat. Sind die Arbeitslöhne 
niedrig, so spricht das von einer 
schlechten Organisierung der Ar­
beit Also müssen die Ursachen ge­
klärt werden.

Unsere Bauverwaltung erfüllte 
1965 den Jahresplan zu 110.9 Pro­
zent und hatte gleichzeitig Ein­
sparungen im Lohnfonds. Dieses Er­
gebnis läßt sich zum großen Teil 
auf die Einführung der Akkord- 
Prämialentlohnung zurückführen, 
fm ersten Vlcrtelfahr waren nur 
11 Prozent der Bauarbeiter 'durch 
dieses Entlohnungssystem erfaßt, 
aber zum Jahresschluß. nachdem 
wir die normative Rechnungslegung 
geregelt hatten, waren es schon 
65 Prozent.

Durch die Organisierung von 
Komplexbrigaden und Brigaden der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
sowie durch Anwendung der not- 
mativen Rechnungslegung erreich­
ten wir. daß es in unserer Verwal­
tung keine Arbeiter gibt, die die Lei. 
stungsnorm nicht erfüllen. Auch die 
Qualität der Bauarbeiten hat sich 
verbessert

Hohe Leistungen können die Bri­
gaden der Genossen J. Flemming, 
B. Kondratenko, 1. Zeh, J. Staubest 
u. a. aufwelsen. Dank der Akkord- 
Prämialentlohnung bekammen die 
Bauarbeiter im vorigen Jahr 5 400 
Rubel zusätzliche Entlohnung.

Im ersten Quartal des ersten 
Jahres des neuen Planjahrfünfts 
kommen die Bauleute Ihren Aufga­
ben wieder gut nach, hie würdigten 
den XXIII. Parteitag mit noch hö­
heren Arbeitsleistungen.

Joh. WELSCH, 
Ingenieur für Arbeltsorganisiening 

und Entlohnung
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q?$JVJV uaP J0J )Jos3uE3sny joq 
•uonipBJX gs$[ ;ps pue[3ua u| pup 
uapajjj uap jnj aqasjcujjapo aiQ

uajEJjuia ujapmo|!X 
OG Jaqn uoa qasjB^ mauia qaeu 
ji-dy i| uiB ais oav uopudq qaeu 

qâis qeSoq auuo|o>jua)UBjpuoLU 
-«Ö ®lG ’leii uauuoâaq ajiqsmeq 
-auppng ijeqasjejF) uaqosijjjq Jap 
Ipvjs ua||ns uauian jasaip uj jaiq 
jap ’uapatJj uap jnj qasiBLUJajso 
map ue qais ua3t|ia|aq uaqasuavv 
apuasnBX :pppui Mafas>|nqosx Ile; 
-|A SSV1 J3P )uapuodsajjo>papuos 
J»‘a ISSVl) oquioBXffl q3|H

QNVaDNS NI NSaaiHJ N3Q
7JQJ HDSHVWHXLSO

•uaiuqau jqaujajufi uajuapnjg 
aqjsipuBpne OOOZS e^P HSSPfl 
jap ui gap ‘Sunjauuijg uj jap Ja 
luijnfpf MBisaqasjBlM HSSPfl 
3unp|iq|nqasqaoH Jnj jajsiujw Jap 
qane ipsjds SunqaS'punx Jap jny 

•„seq 
.-iJoiueuiajBT pun sB)|ijjy ‘suaisy 
ujapueq uap jtiu uotuhpfMog Jap 
JH!jbP!I°S JdP loqiuXs“ S|b jbjis 
-JaAiufi «!P apuqapzaq J3 ‘„iqajl 
-jptÂudA pi jap ui japuB|s3un| 
-jpittjug aip üb ajjtg J«p Wl°d 
ajqj uoiunpp&og aip ai/tt ‘uaqas 
jfAV“ :3unqa3pun>i ’jap jne apgH 
•ja ’ajiiaM dSSPH -»«P ui nSPdii J*P 
sSBjiapBd iiixx «P JSB9 s[B jap 
‘aXuaq3d)o SBiJaSifsj lapBdujaneg 
pun -jajpqjy uaqasiisipizos 
jap XZ S«P Je;aj)jas|Bjaud9 joq 

*.,equ
-jy ui sniusj|Biuo|o>(oaf4 pun sniusq 
-Bpadiui uap Üa3a3 äBjqas uajajia.n

uavp“ s|B ajnqasqaoH -WIP SJuiu 
>a)pMjg aip apuqapzaq jg uajqef 
OZ ' u| uajs||e|uoio)i ajp sp 'pjjM 
uapiiqsne ajnaiqaej jqaiu *ua3 
•ai| ejeqaes jap qaqpns aip ’japuBq 
uaL2siUB)||jje aip jnj uajqßf lajp 
siq p/az uapqavu uap u| „Bqiuniu 
•nq“ jejisjaAiunsyBqaspunajj ajp 
gep ‘âunjauuug u< jau efua>| sne 
3uaiqao eSuöSuo JuapniS J«Q

*„uapjaM uias qaqzjnu 
>(|OA luajqi pun uajqa^qanjnz ua’js 
-ijBjzads apajzjjjiBnb s|b“ asnsg 
qc-BU uajuapnjs aip gvp 'sne 3un3 
-nasjaqn aups q'aejds jg „;si sa>| 
-joApfMos sap sniustpuoipujajuf 
sap >pnjpsny japj)fuo)| janau ujg“ 
jrjisjaAtpQ Jap nBqsny jap gzp 
•3utiqa3'pun)| jap jne aye|>|Ja (a[ 
*!MD) uoaq ot3jas juapn)$ jgq

'uajaipnp sequauiBup) 
•H pun sesfujv ‘suaPV ujapun

59 $ne aipijpualJnf jap ue 'uap-io.n 
-d3 )e){SJdA]Uf) aip jnj 3ua nz uoips 
;s| uazauunpejs lui apneqag a3i) 
•jeMua3a3 spq uapuy zjqd—)ip»ä 
pun )jeqas}J!A\ Jnj ;e)in^j aip 
‘aq3S|3o|O|!qd-qasiJO|Siq aip ‘aqajl 
*)jeq99ytA\puB| aip ‘aipsijELijaLneui 
-qasip^isÂqd aip ‘aipsiuizipaiu aip 
‘aqz-sjuipapnaiuaSui aip ‘aipsunap 
-ECozd aip iieiisjdAjufi ua[BUO_i)EU 
-Jajui zasaip ua}ej[n>iej £ a||e pop 
uapjdM uojqep pA\z uj 9H!alsJnB 
«Weid 9AISSBUJ auia 3|piS Jasaip 
ue UBJX UP uuep pun ps 
-du>p|uapar) aip uojag uap ui 
-ULjiuny laSzas JO)^a^j jap aiM *nz 
ap-.aq uaqcs uaqasua;v apapunn

uapjo.n 13ai 
-a3 „Bqiuniun-]" ljeqaspunajjja)j|OA 
jap igjiSjaAiufi zap apneqag anau 
$cp jnj juaiÜEpunj sep ;sj sns^soy/ 
ua;sa.upn$ w[ (SSVX) *n^sow

'I°M »IP Jnc ua)uay jap 3un)iajq 
-j»A atp )S| ,,)q»||3ouij» uaSuijq 
nz jaqeu Japueup uo|un)a[«os J»P 
U| spjepuejssuaqaq sap Sunqoq 
■jg uaupuiaSge ua3t)pzq»ta|3 jap 
pq 3unj»q|oAag uaqa||pue| pun 
uaqas|)pe)s Jap neaA|usuaqaq sep" 
SÄauqsajg q -q ipnjpsny map 
q»eu J»p ‘DlJqas »IP«z j»q 

•||os ua3utpaq asoq»|oX J»P 
asp«suaqaq ua||a|ja)eui Jap Ul u»3 
-unipuBM apuapapaq 3unspq uaJ 
-sp '„aqeSjny agoJS" aup sp uja 
•neqsoq»[ox J9||e 3unuqo|;uas)|aq 
-jy jap uauijoj uanau jap 3unj 
■qgjuig aip »jauqapzaq *9uqsajg 
q q uaiieqja nz ua|ja|)ueje3

QUilillllllllllllllliUUUIUlUlUlUUIIUJUllllUlllllllllllUUIUIilUUIIIlllliUUIIlJllllllUllllllUUIUUlllllUlJlUlllUllirUUUlUlUlUUlUUUlllllllllUllUlUlJllllIIUllUllIlJllUllUllllUllll^ ,|eu?zeuj aü^a’o^ox^jaups 

uatuuioifuig u»uasq»eAta3ue uap 
sne um 'ua)pqje ue|g tuaJagoj3 
;|ui pun JaJatpts qaou pji« q,eq 
-ja Blutung a)ja|)ueje3 »|iuui|paq 
aup q»!|)euoiu|te jap 'jqneqsoip 
-|»x up .'uaSeJiqB qaqqapJ quBQ 
uap pj|« auiqeugeius)jeqasiJ!A\ 
aq»[os auig goiqasaq uajqe«a3 nz 
ailpajX »puainapaq uaipa«? uasaip 
nz )BC)S J»P IP« 'sipsjajapue pun 
pup uapjo«a3 jaggjS uasoq»|OX 
jap spuog uaqa||)pqasj|as»3 aip 
sipsjaup |p« 'uapJOAtas q»||3pui 
qpqsap )s| HfJqas Jatpps u|g 

qjqgjaSup ja|pqjesoqa«og 
Jap »|p a|« a3e|punjo uaqap|3 Jap 
jne UJaneqsoq»|OX J»P 3unuqo||uq 
apaiiUBjeS aup öj|« )jugjjqe(ueid 
uiasaip u| :j»gpj3 qaou izp( pJ|« 
Sex ub3|8joui pun ua8|)n»q uap 
U| uJ»neqsoq»ioX s»up jqapjaAitz 
»IQ uaiqajgj nz Ja3ung pun puaiq 
•SunuiJeJBA -“I»“1 11’1“ J’n’ü 
jaqas|p(«os up iqanijq spuoi»AJ»s 
-ay uaq»i|]jeqasipsa8 uagoJB u»j 
-q| pun uasoq»|OX uap quoa '8u|q 
-qe JnpN jap uauneq uap uoa ui»| 
-aiA ui uapja sap puejsiqoM J»P 
gep'uiJep puepaq uaqosuaiy uapu») 
-pqjs qaijpg uaqasnpüs tu»up 
u| map uoa qs| iSmiqasaq uogqnp

Hanoi! sap auingg ji|l ‘pipsnva

-OJJ uaqai|)jeqas)ji.upuB| Jap ui 
jap 'uaqasuaiy sau|a paiqasj»)un a3 
■ipunSun qaiiuiaiz pun aSj.tia Jag

-uaqaqJOAJaq
uoAep ta.nz ajqooiu qa| é»))|Jqas 
uanau asaip

9HÖU

map 
uepâ snuisiunuiuiox mnz a3 
map jne ajjpips apuajnapaq 
udi|os jjugpqef Lidnau uif

•uaqasjOA jpqjy jaSijsiaâ 
jaqai[jadio^ udipsp&z 'pueq 
IpcjS uaqosiMZ apaiipsjdjuß

pun 
pun 
j»qai|)uasa« SunSniasag »ip aip 
‘uaidtzuud Jap 'uapja« uajqnj suaq 
-aq uaq»||jjetpsnasa3 sap uajdtz 
-uiJd uaq9sijs;unuiujoq jap ua3»|$ 
uanau nz »jqef jugj uajsqaeu J»p 
»jneq tut a|p qjapoja uaiuqeugejy 
uapjn« 3e;iajjed IIIXX m=P jnv

qios uajspi 
-jqe«a3 u»)|ia}sa3uy pun J9||aqjy 
J»p J»p pun ujaneqsoqaiox Jap 
3unuqoi)ug jap 3unj»qeuuy »|p 
»Ijunquig jap uinjsqaeM ui) pajqas 
-jajufi jasaip gep 'sa jgpq ujai) 
«JI»Jia uap ui -ua||os uap 
-ja« pa3ia}sa3 %02 tun Jangqajj 
pun »uqoq aip |aqo« ‘uasqaenue 
%0f—S£ tun ujaneqsoqj[ox Jap 
aqjunjfuig aip ua[|os ue[djqe(junj 
u»p qaefj (ajapue jgj ujana’is 
jap 3unztasqej»H jpun ua3||eiqja^ 
jap uaddnjrj a3|uia jrjj üjanaqg 
jap 3ungcqasqy 'auqgq uaJa|)||w 
»l«os ua|eui|u|UJ Jap Sunqoqjq) 
ujapjoj gazoJd uasa|p gos ujanaig 
»[«os jaijeqaQ pun auqoq jap 
Sunjapuy jap uiaisÂg sbq üapja« 
yjsiznpaj ua|[os « 's -n 3unj»iz 
-8!|enö jauapappsjaA 'uainaiqaej 
uap uaq»S|Aiz 'uajqaiJjaA U»qjy 
»3|)Sia3 pun aqanjadjqq ajp 'uaqas 
-u»w uap uaqasi&z ‘uasss|X Jasaip 
qieqjauu) uaddnjSsjnjag uap uaqas 
-IMZ »patqasJaiun »ip qany uap 
-ja« )j»3u|jj»a — uj»neqsoqa|ox 
uap pun ujaijaqjy uap — ijeqas 
-liapao uaqasn»r«os J»p uasseiq 
-punjtj uapiaq uap u»q»S]«z jnu

qqaju »pajqasjajurq uauaujjeqasqjt« 
pun uajejzos »ip q»|jqeui||e gep 
•nzep uajqnj uaSunjapuejaA »saig 
■uapja» uaSozjioA ;jeqasjps»o 
uaqasjppAos up jnpjnjig jap ua3 
-unjjeisaStuf) apua)napaq aja;|»n 
uaiios sauejdjqefjunj trauapuejsaZ 
uoissnijsia jnz Bejpjjea IIIXX 
map jne sap âunjinjjg jap siu 
-qaSjg euj qpz »Ja3ue| jnj ijeqas 
-äapg japaf jnjqnjig uapizos jap 
Sunjjejsaaiujq jnz uatuqeugew 1»1 
-napaq sep qjos uaqeq tl|J8q»sa»l»a 
jap 3un|qa|«lua uapizos u»3|;|as 
-jje“ Jauja nz uegg uaup qane uejd 
-suoq>|npojd UJaup jagne qajjpg 
japaj gep qiaqZipuBÄiojq J»p uoa 
3»ll»)jed IIIXX SU’P jnp qaejds 
mo>|i;s|ox 'M uoi;esiue3jO|aiJed 
j»pej3u|uaq jap »|j»|da|an J»a

uasgi nz jagauqas 
uaSejjsuaqaq uapu»3uijp ajqi 
'uajjaq jaqep UJ»neqsoq»|ox uap 
uapja« stuaisÄssoqajox sap auegjo 
-saunjiBMJ»^ ua)|qe«»3 a3e|punjij 
uaqasijejijoiuap jap jne aia

•pj|« 
uaSnjjaA uaijeqasuassouao Jap 
pun uasoq»|ox Jap aue3Jos3un| 
nu»)|qs«»3 Bau»3|» ajqi

Itapod map qaeu »|p -3unj 
-»q[~gA»qsoq»|OX J»P 1iaq3|)eisq|as 
jap 3unqj;|SJaA Jap U| pun ijeqas 
-IjiAtpueq »ip u| uauoii(isoAui|Bi|d 
-ex uagojS os ipddnp )sej uap u| 
uaqapaq 'pji« uaq»3 qais joa jbaii 
-qajja izpj sapoa sap 3un||ejsa3uin 
»q»H)jBqas|J|Ai pun aptzos aip gep 
•jnpp uaiiufjto uajs3nqa|« »|q

Uapja« papueaB 
jaqgjj «|e jaq»s|8j»ua [a|A gnui 
SBQ qs| uaqa]|qa3 uaipqja agejy 
luaiggjB u| as|»«su»qaq aja;|»)sa3 
»UapunqjqBf J»p ajneq uj| ajje »|p 
o« qsj suaqaq sap Ujuqosqy uja

apej»3 ut>3un}ip|juus|pqpuns?D 
pun uaj|ajn)|n>| jap ]qB£ uajagoJS 
jaup z)oj) ‘JajJOQ jap 3unioizyo|p 
-e^ pun 3unJdfzy!J}>p[g J3P zpj) 
ua)ia>tqa||uianbag jap neaAi^ sep 
•jajjoa jap jnjjpjtqajy aip gep 
‘uapjdzYi uaqa3a3nz qaopaf gnm uaz 
-ub3 pun uagojß inj JajJOQ uaqas 
-issnj u9JBuonn|OA9JJOA ’ a|p a[^ 
shB os jqaiu jb3 )zp[ «)PJ9q 
uaqas JajJQQ apiA

*ua||os ua)qo|jja jasneg 
U9U0IIUW S'z—I UBJX Jäua3p 
sne 3unja>j|QAdqpuB3 o|p pun 
uasoqaio» o|p uajqep jugj uap 
-qa?u uap u| gep ,uaqa3a3)uue>pq 
âBjppBj map jne apjn/n uauiqeu 
*gew uapjquoq uap uoa '„IHuaips 
-a3 jpqiUBS^jauijny apuajqgq 
-a3 au|a>j JajjQQ jap 3un)qa|ju|g 
pun Sunneqag ua3|)qau Jaup 
a|Aios apueq map jne neqs3unuqojft 

sun
PP 
jne 
sep

tuap »jqep japiA »jneq Ult 
|»q apjn/A Japp-j jjep uapjam 
-|npa3 Jqaui )q»|U apueq tuap 
)pq3|ie|neg Jap uaqi»|qqapjnz 
gep 'iqaituy jap |s| HSPdX J»P 
XZ tl»esa3 apjnm dBipped 
IIIXX map jne nSPdH «P HZ 

sap }q»|jaq)|eqasuaqa»d utj uap 
-ja« juqjMia jajjpa Jap 3unjqa|J 
-upiqo^ »|p pun apusq uiap jne 
)!»q3|)ejnequqoAA »IP »!» ItlJqaS 
jaqajos up qane »|uugq uiapjag 
•ny u»(|os uapja« iqaeuiaS pueq 
pun tpiqs uauasuuz apa|q»SJ»)un 
j»q»||)uasa« 3un3||iasag Jnz a3 
-a/tV map jne uajqef junj uapqafu 
uap uj »ip 'anijqas P«z pup os

•Sunjaqai»
-j»A|S|zos jne jqaad upq Jauijej 
»ip uazusaq ‘ysn »IP »1* u»qa|»J 
os u| jbZos 'ujapujq uaqasnsipiid 
-eq uap uj -jejq zuea IPM uazutS 
jap U| jjeqasuJaneg Jap pup uatu 
-tpugew Jas»|p âunjnapag »|Q

..Wspunej japuiNJ
*ua)p3 UJaneqsoqa[o>{ aip 

jgj qane ua||os ua}||d)sa3uy pun 
jajpqjy d|p ue 3un|qezsneua)ua^ 
JOJ 
•J9M 
aip 
«IQ 
jps ----------- .. .
jqefsuaqa'] 09 wap ;ps ajuaJSJd) 
-|y aup ua||os ujanßqsoqaiox «IG 
•uaiuiuo>|q3p|3 ua)|ppa3uy pun 
jajpqjy Jap map |jos pun pjgjpaA 
ajqef junj tun pj]M ujaneqsoqaiox 
aip jgj J9)|esuo|suad S?G uapja^ 
jBppsaq apaiqogjajufi asajp ua] 
-los uajqef jugj uoa------- ---

ua3unmiu|)sog a|p pun uap 
iqoqja uaqos ujanBqcoqa|o)( 
jnj uajuojsjanv ua|eiu|ujui 

-uaqeqja iqefsuaqaq sg map 
uauu|jangqsoqo|ox aip pun

u»q»)S»q U|JOA\
•pueq pun 

jpejs u»q»s|«z s»patq3SJ»iun uaqj 
-i|iu»sa« s»up 3unpu|AVi»qQ »ip 
»MA u»ssnui u»pj9« jq»etu»3 »tu 
-»iqoJd Jsq9|os Sunsgq jnz »|)|jq»s 
anau uajqef u»)$q»ëu uap ut gep 
qaqep qaijjsjajun pun uia sjq»|J 
-ag sautas u»||ai uauapaiqasjaA u| 
«auqsajg q q 3u|3 |jeqas(|»sa9 
uaqasiialmos jap jnjqnjfg uaieizos 
jap ua3unj»puejaA ajapa« jny

uoja|znpojd nz assjuBnazjg 
piA ua)jejqs|taqjy ja3|u»Ai 

's» uaq»||3guua qtuqaa|0J3y 

jap 3unj»isiueqa»iy aia 
■2igeuiz|asa3 sneqajnp 

a|p>pi«|uaq»oq jnj js| 
U| saq»||jq;ja3 S|q»|u )3J|q 
jasaia uajdoqOs ujbjjoq

jqaiu 
)|U1 
aqailljeqasuassiAi aip 
-pueq s— “—

9jneq iuj
•jn»

»p»|ipcj9)un JOA S|A qzeu qjopof 
ujssj®. ut>|jo3«)BX u»ppq ■*»< 
-»lp 3un3Jocj»AU»)u»y J»p u»3un3 
-uipiQ u»q»t|)>|BJd »ia »ijbSuij 
-jba oflow iu»pu»)n»p»q u| — u»l 
-|pi»3uy pun J»)|»qjy u»q»||)BB|s 
J»p pun uj»nBqBoq»|o)( J»p — 
u»3|)!1>|J»M usq»S|)»[«0B J»p u»|j 
-o3»)e>|punjo uappq J»p 3un3jos 
-J»A U»||9|JB}BUJ J»p u| p»|q»BJ»l 
-Ufl uap Jap *)l|Jq»s J»l»|zos ja3|i 
•ip|a u|» Je* BBQ -u»;ajp3 )jbj)| 
u| UJan»qsoip|o>| jap uiapAsua) 
-u»a BBp S96I A» isi U31lluu”is8 
'l'l ll*J J»P u»U(»}»a8uy pun ujai 
-|aqjy U»P |»q sa »I«. ‘Ujaneqsoqa

ueppq Jds

jspusq 
j» 'qajs 
flOZOJd 
U9p sne JOA Bim qjeu Jepe» ejqi 
uepjp.n pun uJaqais iqtqu sqaBA 
-nz u«qo|os usup qtqijpjeü uauupq 
uio[|e 3|pB)$ B|Q •BpoiJadjqBjuaqais 
jop apua 000 006 uauoimw gz jjqn 
-uoâaa uaqopjja uauoiimy 26—1§ 
uojqef junj ui- ||os uau|O)so3uy 
pun JOJpqjy jop |qez «IO 'UBqos 
uopjtj.« iqjBjqdSjtqun oqoijpg otuu 
pu»3s|MJOA tut 'uosqoB.» 0|pe)S 
oupiq uo||os iuo||e jo.\ uasqoBMue 
jBlp.n ujojjpa uop siiB suiOJ)snz 
sop uoSom Sunjoqig.wg oqosnpci? 
9|p pj|A IJunjjqBf uououuoBoq w|

uo||os ujBjosjoa UO) 
•Ijjqsjpqjy usqonz)fsnz )|U1 O|J)S 
-npui opuosqosA a|p >|p 'utopiqos 
J0JJ9Q »IP'UI .,J»qJO/ft“ B)UUBUS30S 
(Buiqoucui oqo|9A ■sqeiJpQ ut pun 
uBIppneg jne Jopo uo)|B)suejqoq 
U| uatuuioq a|s' aqonpuaflnf u»|p 
JOA spoa uiap sno uaiuuioq |pois 
a|p u| -uajqnjnzqanjnz apunjg 
ajapuB zub3 jne ipsis »IP ui 3u"J

-aqigAoqpuBT jap ujojpnz jap jaf 
’upjpLtajua |puq?s [pujsnpui qsis 
dip 'ujdpue-] udqosijsiiBizos uap 
uj uagaqipsue 3unja>f[OAag uaqas 
•ijpejs Jap ipx uaisujj? map qap 
als qm *)3uiaiz )pb;s 3!P u> *uaq?q 
udJopdA puB“i pun sneH Jqi «’P 
•„pSgAqaag“ ‘jaiujBj uapoJ>|ueq 
aip SBaYk ‘uogojü d|p u| uauiJBj uau 
-piq Jap 3unqp|joAutg aip qajnp 
jaiujBj Jap |qez J0P 3unja3uiJJ«A 
aip jqaiqasaä snuisi|B)idBX sap 
ua$siuj|BqjdA uap Jajufj uauuo4 
nz uajqsuja uaqasuaiv jqaui jjbj>( 
-sjpqjy ja3tu8A\ jjui qiuqaax Pun 
IjvqasuassiAV J3P uajjeq^suaSunj 
-jg jap quep 'jp>|3tqBj uajap pun 
ipqqasuaiv jap ajjBj^AijqnpOJd jap 
suinjsqaoAV sap ’sassazojdsdunjais 
-ipijjsnpuj uaqaimuqasjjoj sap a3 
•|OJ «!P SBQ jsi uauqatazjaA nz 
ujapuepujsnpuj uaqasi)sj|Bizos uap 
pi qanu $p ujapuepujsnpuj uaqas 
-BSipijdBJt uap ui iqo.wos aip *3unu 
-pqasjg aupiua3||e auia jst 3uru 
-a>(|pAaqpuBi jap iqozuy jap pun 
siiajuy sap 3unja3uuja;\ aiQ

•;ja3 
*U|JJoa uoqinv aup uin sp jqaiu 
qajs )«q (ajjpjsaSuy pun Jajpqjy 
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Gasvorkommen

160 Kilometer von der Stadt No­
rilsk ist ein drei Kilometer tiefes 
Bohrloch niedergetrieben worden, 
das abbauwürdiges Gas aufwies.

„Das ist bereits das zweite Bohr­
loch. das uns aus den Tiefen der 
.Taimyr Brennstoff gebracht hat",

der Taimyrhalbinsel
sagte einem APN-Korrespondenten 
der Chefingenieur der Krasnojar­
sker geologischen Verwaltung Iwan 
Selcsnew.

In den letzten Jahren zeigte die 
seismische Schürfung, daß es auf 
der Taimyr viele gashaltige Gebiete

gibt. Die Tiefbohnmg 'besfltlgt 
diese Prognosen.

„Fachleute sind der Ansicht", 
sagte Iwan Selcsnew ferner, „daß 
das Vorkommen auf der Taimyr die 
Bedürfnisse des ganzen Norilsker 
Industricbczirks decken könne.“

Künstliche Wasserfälle im Tal Kysyl-Dshar
Im Tal Kysyl-Dshar sind 5 reißen­

de Wasserfälle und andere Irriga­
tionsanlagen geschaffen worden. 
Das Wasser wird aus dem Naryn- 
Fluß über ein 30—40 Meter ho­
hes. Fclsenufer gepumpt Dann 
fließt es über Betonkanäle. Kanal­
brücken und Aryks. die sich insge­
samt auf 90 Kilometer erstrecken.

„Dank den Wasserfallen wurden 
im Tal Kysyl-Dshar, das in Kirgi­
sien als- sehr dürregefährdet gilt, 
5 000 Hektar bewässert", sagte 
einem APN-Korrespondenten Sar- 
darbek Osmonow, Chef der Be­
triebsabteilung des Ministeriums 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der Republik. „Das Baum­
wollbau-Staatsgut „Kysyl-Dshar”

erhält auf den bewässerten Feldern 
nicht weniger als 20 Doppelzentner 
Baumwolle von je einem Hektar« 
Nachdem der Stausee des Toktogul- 
Wasserkraftwerkes gefüllt ist, wer­
den wir viel mehr Wasser in das 
Tal pumpen können und die An­
baufläche dadurch vergrößern. Die 
Baumwollanbaufläche soll um eini­
ge Hunderte Hektar anwachsen.

Kirgisischer Zement

Unsere Aktivisten 
melden

Heute beendete ich meinen Rund­
gang durch die Straßen unserer 
Stadt. Ich setzte mir das Ziel, die 
„Freundschaft" in jeder sowjet- 
deutschen Familie seßhaft zu ma­
chen.

Heute kamen noch einige neue 
Leser auh meine Arbeitsstelle, um 
die Zeitung vom 1. Mai an zu 
abonnieren.

Die Verbreitung der Zeitung geht 
weiter. Das Interesse ist geweckt 
ond wird Früchte tragen. Die Auf­
klärungsarbeit bezüglich der Abon- 
nierung d$r „Freundschaft“ setzen 
wir durch unsere Agitatoren und 
im Stadtrundfunk ständig fort.

Sende Ihnen hiermit die bestätig­
te Abonnementsliste von 53 neuen 
Lesern. Ein kleiner Tropfen in das 
große Meer unserer Freundschatts- 
ieser.

A. WIEDMANN
Tekell,
Gebiet Alma-Ata

tung vom I. Mal bis .Tafiresen’de 
abonniert

Werde die Werbung weiterführen-
B. SCHABER 

Borodullcha
Gebiet Semipalatinsk

Im Steppendorf Wolsk wurden am 
23—24 März 60 Exemplare der 
„Freundschaft" abonniert. Die Wer­
bearbeit geht weiter. Wir bemühen 
uns die Losung: .. •Freundschaft’ in 
jedes sowjetdeutsches Haus" in die
Tat umzusetzen.

D. SCH LOTT HAUER.-
Gebiet Karaganda

Ich habe in unserem Kirow-Kol­
chos 26 Exemplare der „Freund­
schaft" verbreitet. Schicke Ihnen die 
erste bestätigte Werbeliste und wer­
de mich bemühen in Zukunft noch 
mehr neue Leser zu werben

R. HOLZER 
Gebiet Pawlodar

Meine Aufklärungsarbeit und 
meine Besuche der Sowjetdeutschen 
zwecks Verbreitung der „Freund­
schaft” sind nicht ohne Erfolg ge-

• blieben. Habe der „Freundschaft" 
108 neue Leser vom 1. April bis 
Ende des Jahres geworben. Noch 
12 Sowjetdeutsche haben die Zei­

Habe die erste Stufe im Preisaus­
schreiben errungen und dreißig 
Abonnenten unter den Sowjetdeut­
schen des Sowchos „Sosnowski" ge­
worben. Die Menschen interessieren 
sich sehr für die neue deutsche Zei­
tung und ich bin überzeugt, daß es 
bald noch viele neue Leser der 
„Freundschaft" geben wird

J. BRAUN 
Gebiet Pawlodar

„20 Kilometer von der kirgisischen 
Hauptstadt Frunse entfernt erheben 
sich am Rand der Arbeitersiedlung 
Kant die Bauten des Zement-Schie­
fer-Kombinats. Diese Gegend wurde 
nidit von ungefähr gewählt: in der 
Nachbarschaft — jenseits des Flus­
ses Tschu auf dem Territorium Ka­
sachstans — befindet sich das gro­
ße Kalksteinvorkommcn von Agala- 
tas: daneben — nur vier Kilometer 
entfernt — liegen die Lehmböden 
des Dmitriewski Vorkommens. Un­
weit rom Kombinat befindet sich 
Gipsr er wird aus dem Gebiet 
Dshambul angeliefert

Eine staatliche Kommission hat 
unlängst den fünften riesigen Dreno- 
fen des Kombinats vorfristig für den

Mustern ja e—eine Satellitenstadt Ta Hins
Im Institut „Estonprojekt“ sind 

die letzten Wohnviertel von 
Mustamjae. einer Satellitenstadt 
Ta Hins, "entworfen worden. Jedes 
Jahr wird dort ein neues Wohnvier­
tel für 6 000—14 000 Einwohner fer­
tiggestellt. Gegenwärtig wohnen 
in dér Satellitenstadt über 20 000 
Talliner und 1970 sollen es 85 900 
sein. Jetzt wird dort das fünfte 
Wohnviertel errichtet.

Wie wird das neue Wohnviertel 
aussehen?

Diese Frage eines APN-Korres- 
pondenien beantwortete einer der 
Projektierer, Architekt Mart Port.

Neue Warenhäuser
In Joschkar-Ola, der Hauptstadt 

der Autonomen Republik der Mari, 
»wurde ein neues Warenhaus eröff­
net, das den Namen „Woßchod”

Arbeitsgesetzgebung einhalten
Unlängst fand in Zelinograd 

eine Versammlung des Gewerk­
schaftsaktivs statt

Die Versammlung hörte einen 
ausführlichen Bericht über die Be­
folgung der Arbeitsgesetzgebung 
in den Betrieben, Unternehmen und 
auf den Bauten der Stadt Zelino­
grad an. der von dem Staatsanwalt 
L. P. Baranow vorgetragen wurde.

„Es kommt vor." führte Genos­
se Baranow aus, „daß die Leiter 
der Betriebe die Arbeitsgesetzge­
bung verletzen.

Oft werden Hilfsarbeiter mH
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Kasachische 
Wissenschaftler 
über das Problem 
der Skythen

Alma-Ata. (TASS). Vor 3 Jahr­
tausenden gab es in Zcntralkasach- 
stan eine eindrucksvolle ünd eigen­
artige Kultur, die mit den Kulturen 
Südsibiriens und Mittelasiens nur 
manche gemeinsame Züge hatte. 
Zu diesem Schluß sind kasachische 
Wissenschaftler mit Alkei Margulan 
an der Spitze gelangt.

Diese Schlußfolgerung der Wis­
senschaftler wird durch Tausende 
aaf einem Gelände von einer Milli­
on Quadratkilometer zwischen der 
Scfiwarzmeerküste und der Altairegi­
on gefundene Erzeugnisse aus Ke­
ramik. Bronze, Eisen, Bein. Gotd, 
Hzustierskeletten, metallische Teile 
von Gespann und Opfervorrichttm- 
gen erhärtet. Die Gelehrten hatten 
an die 300 Grabstätten des Men< 
sehen aus der Bronzezeit nnd über 
TCO Grabhügel untersucht, die für 
die frühe Eisenzeit charakteristisch 
sind.

Die Forschungen der kasachischen 
Wissenschaftler zeigen, daß die 
Skythen, die über den Ural zum 
Schwarzen Meer vordrangen, im 7. 
bis 3. Jahrhundert vor unserer Zeit­
rechnung Zentralkasachstan nicht 
einfach passierten.

Die Erkenntnisse der Archäologen 
und Anthropologen zeugen ferner 
davon, daß die Skythen Zentralki- 
sachstans direkte Nachkommen 
jener Stämme sein konnten, die die­
ses Territorium im zweiten Jahr­
tausend vor unserer Zeitrechnung 
bewohnt hatten.

Betrieb freigegeben. Zurzeit pro­
duzieren alle fünf Ofen täglich 
mehr als 2 000 Tonnen wertvollen 
Qualitätsbaustoff. Das sind die er­
sten Schritte dieses Riesen der Bau­
industrie. Schon 1967 will man 
hier die Zementproduktion auf die 
Projektleistung — 950 000 Tonnen 
jährlich — bringen.

Wohin wird der kirgisische Ze­
ment geliefert?

Im Gespräch mit einem APN-Kor­
respondenten teilte G. Saitschikow, 
Chefingenieur der produktionstecli- 
nischen Abteilung des Kombinats, 
folgendes mit: „Die Erzeugnisse 
des Kombinats werden vor allem an 
zahlreiche- Baustellen Nordkirgi­
siens geliefert. Aber schon heute 
schickt das Kombinat bedeutende 
Mengen Zement an andere mittel-

Auf einem Gelände von 30 Hektar 
sollen 22 fünfstöckige. 6 neunstök­
kige und 2 scchzehnstöckigc Ge­
bäude entstehen, mit je 60—200 
Wohnungen. Die Häuser werden 
aus Großbauplat)en montiert.

Inmitten des neuen Wohnviertels, 
in der Nähe eines großen Parkes, 
soll eine Mittelschule gebaut wer­
den. Die größte Entfernung zwi­
schen der Schule und den Wohnhäu­
sern beträgt 400 Meter. Jeder der 
drei Kindergärten wird von den 
Wohnhäusern nicht mehr als 200 
Meter entfernt sein.

Im Wohnviertel soll es alles Not-

------------- ~------------------  

trägt. Geräumige Handelssäfe neh­
men zwei Stdckwerke ein (in den 
übrigen sind Lager. Diensträume 
sowie ein Cafe untergebracht). Hier 
findet man Abteilungen für den 

monatlicher Probezeit angestellt, 
obwohl sie dem Gesetz nach nur 6 
Tage beträgt. Nur denjenigen, die 
verantwortliche Posten ântretcn. 
kann eine monatliche Probezeit 
zur Bedingung gestellt werden. 
Nicht selten kommt es vor, daß 
die Betriebsleiter cs ablehnen, eine 
schwangere Frau einzustellen, was 
eine schwere Verletzung der Ge­
setze ist.

Auch die Überführung des Arbei­
ters von einer Arbeit auf die ande­
re, wenn sie auch zum Nutzen des 
Betriebes geschieht, und sein Ge­

Gibt es Leben auf dem Mond?
Die reichhaltige wissenschaffHcne 

Information, die mit Hilfe der Sta­
tion „Luna-9" erhalten wurde, eröff­
net großartige Perspektiven für wei­
tere Forschungen nicht nur auf dem 
Gebiet der Astronomie, der kosmi­
schen Physik und Chemie sondern 
auch auf dem Gebiet der Biologie.

Natürlich lassen die Angaben 
über die auf der Mondoberfläche 
herrschenden Bedingungen, die wir 
jetzt besitzen, nicht im geringsten 
hinreißende Hoffnungen über das 
Bestellen von Leben auf unserem 
natürlichen Satelliten aufkommen. 
Das Fehlen der Atmosphäre und des 
im Gestein gebundenen Wassers, 
die schroffen Tcmpcraliirschwan- 
kungen, die intensive Ultraviolett- 
Kurz wcllcnstrahlung und die ande­
ren kosmischen Strahlungen wür­
den jeden irdischen Organismus, 
ohne besondere Schutzvorrichtun­
gen vernichten. Doch ist dies noch 
kein hinreichender Grund, das Le­
ben auf dem Mond überhaupt abzu­
streiten.

Kennzeichend für unser Irdisches 
Leben Ist die Fähigkeit, sich nach 
der Entstehung im Prozeß der Ent­
wicklung außerordentlich gut an die 
Umwelt anzupassen.

Steilen wir uns vor, daß sich Le­
ben auf unserer Erde nur im Was­
ser, »n den Meeren und Ozeanen, 
entwickeln würde, wie es tatsäch­
lich in einer bestimmten Periode 
der Existenz unseres Planeten ge­
wesen war. In diesem Fall könnte 
man die Möglichkeit der Existenz 
des Lebens auf dem Land kaum zu- 
lassen« .Vom Standpunkt eines solch 

asiatische Republiken —- Usbeki­
stan. Tadshikistan, Turkmenistan. 
Zum ständigen Kunden des Kombi­
nats wird auch Kasachstan. Vor 
kurzem hat man die ersten Hunder­
te Tonnen Zement auf die Baustel­
len im Gebiet Kemerowo und in der 
Altai-Region geschickt.

Im schnellen Tempo steigert das 
Kombinat seine Leistung. Die Bau­
leute nahmen unlängst die Errich­
tung weiterer Abteilungen (für die 
Produktion von Asbestschiefer) in 
Angriff. Demnächst sollen diese Ab­
teilungen ihrer Bestimmung über­
geben werden. Sie sind-für die jähr­
liche Produktion von 100 000 Milli­
onen Schiefcrplatteneinhciten und 
200 KilomctMvAsbestrohrßn .berech­
net.“ 

wendige für kulturelle und alltäg­
liche Bedürfnisse geben: Klub. Bib­
liothek. Restaurant mit einem Cafe, 
große Geschäfte, einen speziellen 
Platz für Garagen.

Die Stadt wird auf einer Sandan­
höhe errichtet (Mustamjae heißt 
„Schwarzer Berg“), wo ein jahr­
hundertealter Fichtenwald gelegen 
hatte. Ein Teil dieses Waldes ist 
zwischen Wohnvierteln und ein­
zelnen Wohnblocks erhalten ge­
blieben. Die Bäume werden Höfe 
schmücken und Sportplätze umge­
ben.

Verkauf von Stoffen, Schuhen, Kon­
fektion. Kurzwaren. Geschirr, Fern­
sehgeräten u. a. m. Die Kunden 
werden von 120 Verkäufern bedient. 

(APN)

halt nicht schmälert, darf nicht 
ohne seine Einwilligung und ohne 
Einverständnis der Gewerkschaft 
geschehen. In dieser Hinsicht gibt 
es in den Betrieben die zahlreich­
sten Übertretungen".

Große Aufmerksamkeit schenkte 
der Referent den minderjährigen 
Arbeitern. Er betonte, daß Unmün­
dige von 16 Jahren wohl mit Über­
einkommen der Gewerkschaft an­
gestellt. nicht aber vor ihrer Voll­
jährigkeit von der Arbeit entlas­
sen werden dürfen. Auch dürfen 
Unmündige nicht in der Nacht­
schicht arbeiten und Überstunden 
machen. Ungeachtet dessen, wo 
sie arbeiten, siehen den minderjäh­

Akademiemitglied Alexander OPARIN, Direktor des 
Bach - Instituts für Biochemie der Akademie der 

Wissenschaften der UdSSR

ausgesprochen marinen Organismus 
wie zum Beispiel die Qualle ist das 
Leben auf dem festen Lande absolut 
unmöglich und vollkommen absurd. 
Die außerordentlich komplizierten 
Anpassungen, die im Prozeß der 
Evolution der auf dem Lande lohen­
den Organismen entstanden sind, 
könnte man sich theoretisch kaum 
vorstcllcn, wenn wir sic nicht vor 
unseren Augen hätten.

Das Leben ist eine besondere, 
sehr komplizierte und vollkommene 
Form der Organisation und Bewe­
gung der Materie. Es entsteht in 
einem bestimmten Stadium der 
Evolution der Materie in dem Fall, 
wenn dafür die notwendigen Bcdin- 
giiDgcn bestehen. Wenn auf unse­
rem natürlichen Trabanten nicht 
unbedingt heute, sondern selbst in 
längst vergangenen Zeiten solche 
Bedingungen bestanden haben, 
konnten auf ihm auch irgendwelche 
primitive Organismen entstehen, die 
sich dann an die immer rauher 
werdenden Existenzbedingungen 
anpassten und zum Beispiel von 
der Oberfläche in die Tiefe des 
Mondbodens vordrangen, wo die 
Tempcraturschwankungcn verhält­
nismäßig gering sind und wo es 
noch in dieser oder jener Form 
Wasser geben kann.

Wenn die weitere Untersuchung 
des Mondes wenigstens Spuren sol­

Die Eroberung des Weltraums 
nimmt ihren Fortgang. Neue For­
schungen und Experimente stehen 
bevor, für deren Durchführung voll­
endete kosmische „Augen" und 
„Ohren", das heißt Antennenan'a- 
gen benötigt werden. Wie werden 
diese atissehen?

In letzter Zeit entstand ein neues 
Gebiet der Bauindustrie-Metalikon- 
struktionen für Antennenanlagen. In 
den Bergen Armeniens wird in 
Kürze mit dem Bau eines großen 
Radioteleskops begonnen. Der Mc- 
tallspiegel von 100 Meter Durch­
messer wird in einer natürlichen 
Mulde auf einem Berghang ruhen. 
Zum Schutz gegen Schneefälle. Re­
gen und Tau wasser ist unter dem 
Boden des Reflektors ein Behälter 
mit 500 Kubikmeter Fassungsver­
mögen projektiert. Dorthin wird das 
gesamte Wasser abfließen, das dann 
von Pumpen abgezogen werden 
soll.

An der Richtstrahlantenne des Te­
leskops sitzt ein sogenanntes 
„Haupthlättchen". Die Wissenschaft­
ler benötigen es deshalb, um durch 
seine Drehung die Radiowellen vom 
großen Spiegel aufzimchmen. Das 
„Blättchen", oder der kleine Spiegel

Sowjetischer Astronom über
Vulkanismus auf Venus

Moskau. (TASS). Der sowjetische 
Astronom Nikolai Kosyrew, der auf 
dem Mond tätige Vulkane entdeckt 
hat, vermutet solche auch auf der 
Venus.

Als eigenartiges Eichmaß bei der 
Ermittlung vulkanischer Tätigkeit 
auf anderen Planeten können seiner 
Meinung nach Spektren irdischer 
Vulkane dienen. Eine Expedition 
des Observatoriums Pulkowo hat 
wertvolle Daten über Spektren von 
Kamtschatka - Vulkanen: über 
Rauch, Flamme und Lava gesam­
melt.

Doktor Kosyrew erklärte, daß cs 
im Rauchspektrum der irdischen 
Vulkane 2 Streifen gibt, wie sie 
manchmal im Spektrum der Tagsei­
te der Venus sichtbar sind.

rigen Arbeitern 24 Arbeitstage 
Urlaub zu.

L. P. Baranow bat das Gewerk­
schaftsaktiv und die Betriebs- und 
Unternehmungsleiter besonders 
vorsichtig bei der Entlassung (Kün­
digung) der Arbeiter vorzugehen. 
Nur zu oft wird hier die Arbeits­
gesetzgebung verletzt. Sogar bei 
häufiger Übertretung der Arbeits­
disziplin darf man den Arbeiter 
nicht gleich entlassen Die Direk­
tion und die Gewerkschaft muß 
erst alles daransetzen und versu­
chen ihn umzuerziehen. Ohne Zu­
stimmung der Gewerkschaft darf 
keine Kündigung der Arbeiter 
stattfinden: Zu den Ausnahmen 

cher primitiven Organismen an 
den Tag bringt, wird das sehr viel 
für die Erkenntnis des Wesens des 
Lebens bedeuten. Wir kennen das 
Leben heute nur in „einer einzigen 
Ausfertigung", wir kennen nur un­
ser irdisches Leben, das sich unter 
streng bestimmten. Bedingungen ge­
bildet und entwickelt hat. Wenn wir 
die im Prinzip Reiche Bewegungs­
form der Materie erkennen können, 
die sich jedoch etwas anders als 
unsere gebildet und entwickelt hat, 
so können wir darüber urteilen, was 
in unserem irdischen Leben obliga­
torisch und was in gewissem Maße 
zufällig und damit sekundär ist.

Doch selbst in dem Fall, wenn 
wir leider keine Anzeichen des Lo­
bens auf dem Mond entdecken, was 
ebenfalls sehr wahrscheinlich ist, 
bietet die Erforschung unseres Tra­
banten sehr viel für die Biologie.

Das Leben auf der Erde ist im 
Ergebnis der Evolution der sich 
abiogen gebildeten Kohlenstoff Ver­

bindungen und der Immer komplizier­
ter werdenden organischen Stof­
fe entstanden. Die Anfangsetappen 
dieser Evolution kann man auf den 
verschiedensten Objekten unserer 
Sternenwelt antreffen. Doch unmit­
telbar können wir die abiogenen, 
das heißt die unabhängig vom Le­
ben entstandenen organischen Stof« 
le chemisch und mineralogisch nut 

der Antenne, ist an Metallstötzen 
über dem unbeweglichen 100-m-Ref- 
lektor aufgehängt.

Kürzlich wurde die Projektierung 
eines gigantischen vollschwenkba- 
ren Radioteleskops abgeschlossen. 
Sein Spiegel dreht sich im Raum 
um die vertikale und horizontale 
Achse. Und das bei einem Spiegei- 
durchmesser von der Größe eines 
Fußballfeldes! Das tragende Skelett 
des Reflektors ist ein räumlicher 
Metall-Gittermantel. Die Fachleute 
haben sich überzeugt, daß gerade 
ein solches Skelett bei Radiotele­
skopen Stabilität der geometrischen 
Form und Langlebigkeit der Anlage 
selbst gewährleistet. Ideal ist der 
Spiegel des Radioteleskops. Seine 
durchgehende glatte reflektierende 
Oberfläche ist mit einer Präzis'on 
von plus-minus einem Millimeter 
ausgeführt und sieht wie poliert 
aus. Eine derartige scharfbündelndc 
Antenne ist in der Lage, jeden be­
liebigen Punkt des Himmels zu un­
tersuchen und Signale über Milliar­
den von Kilometern in das Innere 
des Kosmos zu senden.

AUF DEM BILD: Die Erdo hört 
den Kosmos.

(APN)

Eine indirekte Bestätigung für 
Vulkanismus des Venus-Inneren 
sieht Kosjrew im Leuchten auf der 
Nachtseite des Planeten. Ohne an­
dere Hypothesen zu verwerfen, hält 
es der Gelehrte für möglich, daß 
Formaldehyd, der sich nach der 
Oxydation von Kohlenwasserstoffen 
bildet, die Ursache des Leuchtens 
ist.

Doktor Kosyrew hofft, daß es den 
Astronomen Herbst 1967, in der 
bequemsten Zeit für Venus-Beo­
bachtungen, gelingen wird, über­
raschende Entdeckungen zu ma­
chen. Zu den geheimnisvollsten Er­
scheinungen rechnet er Venus-Erup­
tion 1964, die der Helligkeit und 
den Maßstäben nach mit einer Kern­
explosion verglichen werden kann.

können solche Fälle gerechnet 
werden, wenn der Abiturient den 
Konkurs nicht bestanden hat. wenn 
der Arbeiter im Luft- und Eisen­
bahntransport durch sein Versehen 
das Leben der Passagiere gefähr­
det hat. wenn er Gclegenheits- 
oder Nebenberufsarbeiter ist und 
ähnliche Ausnahmcfälle.

Nach dem Bericht gaben die Mit­
arbeiter der Staatsanwaltschaft des 
Gebiets- und Stadtgerichts aus. 
führliche Antworten auf die zahl­
reich eingegangenen Fragen über 
die Arbeitsgesetzgebung.

Alic Anwesenden äußerten Ihre 
Befriedigung über diesen interes­
santen und nützlichen Vortrag.

H. EDIGER

In den aus Hem interplanetaren 
Raum auf unsere Erde fallenden Me­
teoriten untersuchen. In diesen 
außerirdischen Körpern, insbesonde­
re in den sogenannten Kohlcchon- 
driten, ist die Evolution der organi­
schen Stoffe bereits ziemlich weit 
fortgeschritten. Sie führte nicht nur 
zur Bildung solcher den Lebewesen 
eigenen Verbindungen wie zum 
Beispiel die Aminosäuren, die Bau­
steine der Eiwcißmolekülc. sondern 
auch zur Bildung von komplizierte­
ren hochmolekularen Polymeren. 
Doch zur Bildung von Organismen 
auf den Meteoriten oder den Kör­
pern, aus denen diese entstanden 
sind, ist es nicht gekommen, viel­
leicht wegen des Fehlens von unge­
bundenem Wasser, das für die fol­
genden Etappen auf demAVcg xur 
Entstehung des Lebens erforderlich 
ist.

Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß auf dem Mond organische 
Stoffe existieren. Sie haben sich 
hier Im Ergebnis der im Mond 
selbst verlaufenden Prozesse oder 
auf Kosten der auf seine Oberfläche 
fallenden Meteoriten gebildet, die 
die Kohlenstoffverbindungen in 
sich tragen.

Für die Erkenntnis der Entste- 
hungswege unseres irdischen Le­
hens ist es außerordentlich wichtig 
zu wissen, welche Fortschritte die 
Evolution der organischen Stoffe 
auf unserem natürlichen Satelliten 
gemacht hat,

(APN)

Wir brauchen keine Almosen
Vor zwei Jahren kam auf den Na* 

men Vera Bauer ein Paket an. Die 
Rückadresse lautete: Rotes Krauz, 
Bundesrepublik Deutschland.

„Von wem könnte das wohl 
sein?" dachten Bauers.

„Verwandte haben wir in 
Deutschland keine. Bekannte auch 
nicht“.

In der Kiste waren zwei Säug­
lingshemdchen. zwei Paar Socken, 
ein Kinderhäubchen, einige billige 
Spielsachen und ein Stück weißen 
Kattuns.

„Wer stellt denn solche Streiche 
an?" empörten sich Vera und Al­
bert Bauer.

Unter den Sachen lag ein Brief, 
in gebrochenem Russisch geschrie­
ben. Es war zu sehen, daß der Ver­
fasser des Briefes die russische 
Sprache nicht schlecht beherrscht. 
Viele Wörter waren schriftkundig, 
manche aber absichtlich entstellt 
niedergeschrieben. Im Brief wurde 
mitgeteilt, das Paket sei von einem 
Onkel zweiten Grades (von wessen 
Seite, war nicht angegeben). Man 
schrieb auch, daß dieser „Onkel" 
erkrankt sei und zur Zeit im Kran­
kenhaus liege. Die Unterschrift lau­
tete: Hans Richter.

„Ja, das ist eine Sache! Was 
sagst du dazu?" Bauer zuckte ver­
ständnislos die Achseln.

Tatsächlich, es war schwer zu

EINLADUNG
Ein Erholungsabend findet morgen, den 14. April, um 7 Uhr 30 

Minuten, im Kulturpalast der Eisenbahner in Zelinograd statt.
Nach einem Referat in deutscher Sprache über die Ergebnisse 

des XXIII. Parteitags können sich die Teilnehmer dieser Veranstal­
tung ein Konzert der Laienkünstler des Kulturpalastes der Eisenbah­
ner und ein deutschsprachiges Konzert der Schüler der städtischen 
Schulen und der Studenten der Landwirtschaftlichen Hochschule 
anhören.

Darauf soll das Tanzbein geschwungen werden. Es wird ein Blas­
orchester spielen.

Den Abend veranstalten die Abteilung für Agitation und Propagan­
da des Zelinograder Stadtparteikomitees zusammen mit der Ver­
waltung des Kulturpalastes der Eisenbahner.

Herzlich willkommen!

Liebe Leser!
Seit 1. Januar 1966 erscheint 

unsere „Freundschaft“.
Haben Sie nicht vergessen, ihr 

Abonnement zu verlängern?
Die Bestellung wird vom beliebi­

gen laufenden Monat an in allen 
Postabteilungen und „Sojuspetschat“- 
Stellen der Kasachischen SSR, von 
ehrenamtlichen Verbreitern entge­
gengenommen.

DER ABONNEMENTSPREIS FÜR EINEN MONAT 
BETRÄGT 44 KOPEKEN, FÜR 3 MONATE - 1 RU­
BEL 32 KOPEKEN. BIS ZUM SCHLUSS DES JAH­
RES — 3 RUBEL 96 KOPEKEN.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die nächste Nummer der ,,Freundschaft" 

erscheint am Sonnabend, den 16. April

UNSERE ANSCHRIFT: 
r. UejiHHOrpan, yjt. Mttpa, 53 

PensKUHH raseTu <<t>poilHJiuja<|n»
TELEFONE: Chefredakteur 19-09. AbtaHungen: Parteileben 

und Propaganda — 16-31, Wlrtichsft — 70-30, Information— 
11-71. leierbrlefe — 79-04. Sekretariat — 77-11. Fernruf—71

RedaktionsschluB: 18.00 Uhr du Vortages (Moskauer Zett)

Tirnorpaflan W 3 r. Ueanaorpaa.
VH 00074. 

verstehen. Albert Bauer ist im Kin­
derheim aufgewachsen. An seine El­
tern kann er sich nicht erinnern. 
Auch hat er niemals gehört, daß er 
irgendwo nahe oder entfernte Ver­
wandte hätte. Die Frau hatte uohl 
welche, aber nicht im Auslände, 
sondern hier, in der Sowjetunion. 
Und warum hat dieser ..Onkel ' das 
Paket gerade in der Zeit geschickt, 
als er krank war? Warum hat er es 
nicht früher getan? Albert schrieb 
diesem fragwürdigen Onkel einen 
Brief, in dem er bat. sich mit den 
Paketen nicht abzumühen.

Aber unlängst brachte der Post­
bote nach Stschcrbakty. wo Alb*rt 
gegenwärtig arbeitet, die Mitteilung 
über die Ankunft eines neuen Pa­
kets.

Die Rückadressc war dieselbe. 
Familie Bauer lehnte es ab, das 
Paket anzunchmcn und schickte cs 
an die angegebene Adresse zurück.

Die Freunde und Bekannten 
der Familie Bauer billigten diesen 
Entschluß. Sic sind auch der An­
sicht. daß es sich hier um Quertrei­
bereien der westdeutschen Provaka- 
teuren handelt, die immer wieder 
Mittel und Wege suchen, ehrliche, 
sowjetdeutsche Menschen zu kom­
promittieren.

P. SAKIN '
Siedlung Stscherbakty, 
Gebiet Pawlodar

3aaaa Ni 4106.
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